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Freitag, den 27. October (9. November) 1900. 


Lodzer Tageblatt 


A 261. 20. Jahrgaus 


| Erſchelnt 6 Mal wöchentlich. Inſertionsgebühren: 
N 1 Für ole fünfgefpaltene Petitzelle sder deren Raum, Im Inſeratentbeile lg Rap, 
A ed 0 cli onan 0 627 ‘ dit tom: Auf der erſten Geite 10 Kop. Reclamen 15 Kop. pro Zelle. 
Diielnas (Bahn) Straße Nr. 13. 


Sämmtlihe Annoncen -Expedltionen des In- und Auslandes nehmen für und 
Telephon Nr. 362. Aufträge entgegen. 


Abonnements: 
in Lodz: Rs. 1.80 vierteljährlich incluſtve Zuſtellung; 
vr. Bolt: 
Inland, vierteljährlich Rs. 2.—, monatlich 70 Kop. incl. Porte. 
Ausland, vierteljährlich RS. 3 30, monatlich Rs. 120 incl. Porto | 
Preis pro Exemplar 5 Kopeken. | 


„ 


% Die Erpedition If täglich von 8 hr früh Bid 7 Abends, an Sonn- und Feiertagen von 8 bis 10 uhr früh geöffnet. 
—ẽ — —— 


In/n/n/n]s/n/a/s/s/n/n|n/n/o/n/n/n/n/n mnin/n/n]u]a'n n/n/n/n/n/n/n/n n/n/n/n/n/a/a/n/u/n/n/n/n/nfal/n/a/n|n]a/n/n/m/a/a/n]a/n/n/a/a a/n|n/u]n]n/n/n/u/n/n/u/n/n/n/n/n/n/n/u/n'n/a/n/n/n/n u n/n]a]u/n/n]n] 
Neuheit! pPetrikauer-Str as se Nr, 15. Sl Neuheit! 
@rosse Preisermässigung. 


Lebender! 8.jahriger Lebender! 


Nur zu den Preisen: 


jeinieinininininininja fein imjnin fein] ein] 


| Knabe mit Löwenmähne ! 


Um jedem die Gelegenheit zu geben, die höchst interessanten Natur- 7 212 
> l der N in Augenschein zu nehmen | Die kleinste Familie äganzen Welt, 
Marquis und Marquise Volge, \ 
und ihr 15:jäbriger Sohn Paul, 20 Zoll hoch, wiegt 10 Pfund. 


I. Platz 20 Kop., Kinder unter 12 Jahren und Schüler 10 Kop. 


II. Platz 10 Kop., Kinder unter 12 Jahren, Schüler u. Soldaten 5 Kop. 


OOBODOBODOOOBODaOaE 


Das 


JAROSLAWER MAGAZIN 
befindet ſich e Nr. 19, 


Oorset- Fabrik- 
Au quatre Saisons 


Warschau, Wierzbowa 6, 


Bestellungen für die Provinz werden im Laufe von 2 Tagen per Nachnahme zum Versandt 
gebracht, 


VO000000000000000080000000000000000 


1 7 fl 

Die Conditorei m J. Szmagier 
Petrikauer⸗ Straße 28 

empfiehlt täglich friſche Vanille und Chocolade⸗Pfannkuchen, Et 

oO frifche Napf⸗ und Sandkuchen, Vanille⸗, Apfel: und Wiener Blechkuchen, Deſſertkuchen, Bouches 8 

O des dames, Petits. Fours, mürbe Theekuchen, Mandelkuchen, Deſſerteonfect, Chocoladen, [6] 

Fruchtconſerven, Bonbons etc, etc. 


Malz⸗, Honig und Kräuter⸗Bonbons gegen Husten. Torten, Kuchen⸗Pyramiden, Crémes, 
5 Eis etc. etc, 


8 
OSCEGOKSGOOGCOCODOO08OSO0090000200000 
Amateure der vorzüglichen Papieroſſen 


\ 1 
10 Stüm 6 Kop. „KOME TA „ 10 Süd 6 4e. 


werben anläßlich der maſſenhaſten elenden Nachahmungen mit täujdgend ähnlichen Etiquettten, erſucht 
Ihr Augenmerk auf die Firma der Fabril 
W. J. ASMOLOW & Co. zu richten. 


SSS9OSIS999595995 
Die Aktiengefellihaft 


der Warſchauer Teppichfabrik 


empfiehlt: 2 
Teppiche, Portieren, Läufer, Tiſchdecken, Kappen, Gardinen, aus- und inländiſche, Möbelſtoffe 
in Seide, Wolle, Mohaire und Jute, Plüſch jeder Art u. ſ. w. 
Smyrna⸗ und Sabonerie⸗Teppiche können in jeder Größe aus einem Stück und in jeder 
beliebigen Farbe hergeſtellt werden. Specielle Zeichnungen genau nach Wunſch. 


Repräjentanten: A. Marcus und L. Grünfeld, 
Pelrikauer⸗Straße Nr. 44. 
. 
— Warſchauer chemiſche Wäſcherei, Färberei o — 
und künſtliche Stopferei 
WEADYSZAWA. PFIBLET 


unter der Firma 
HE N A”. 


70 Lodz, Petrilauer-Siraße M III, Telepbon AR 851, 
Ut ernimmt das Reinigen und Waſchen der Damen⸗ und Herren⸗Garderoben, Spitzen, Gardl⸗ 
zen, Poriléren, Teppiche, Möbel u. f. w., ſowie auch das Dekatleren von div. Stoffen zu ermäßlg en 


n. 
Sümmillche Beſtellungen werden ſorgſältigſt u. J Hnell ausgeführt, auf Wuunſch in 24 Stu idea 
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R. Preisman, (Npothefe 


M. Spokorny) 


empfiehlt: 


KUR. EEFIR 


Allerneueſtes Nährungs, und Kräftigungs - Mittel. 


Telephon Nr. 190. 


Telephon Nr. 190. 


Emil Schmechel, 


Nr. 98 Potrikauer-Strasso Nr. 98. 


Herren- und Knab en · Garderoben · 
Wintersaison 1900. 
Winlerpsletet b 14, 16, 17, 10. 
Winterpaletot anf 
prima-Kamgarnfutter „ 22,75, 24,80, 27,80, 29,50. 
Merrenanzüge „ 14,70,17,50,21, 24,20. 
Jünglingsanzüge „ 10, 11,60, 14,85, 16,30. 
Sehüleranzüge „ 5,00, 7,50, 8,50. 
Sehülerschinells „ 13,40, 15,70, 17, 18, 50. 
Für Bestellungen nach Maass, grösstes 
Lager in- und ausl. Stoffen. 

N. B. Jedes Im Laden befnbliche Kleiderstück 
ist mit dem fasten Verkaufspreiss versehen und 
ebenso ist auf dem Etikett eines Jeden Stoff s der 
Preias vermerkt zu welchem ein Palstot reo An- 

zug angefertigt wird. 


Reſtaurant ; 
HOTEL. Mien 


Täglich friſce Engliſche Auſtern. 
J. Petrykowski. 
FCC FETTE FRE 


Kinderarzt 
Dr A Maszlanka 
Dzielna Nr. 3 (2. Etage) 
Empfangſtunden bis 10 ¼ Vormitta js und von 
4—6 Nachmittags. 
Schutz pocken⸗Jupfung. 


Künſtliche Zähne 
mit und ohne Gaumen, Blomblren kraaler Zähne 
im zahnärztlichen Kabinet 
von 
M. I. Aron s o h n, 
Pitrlkauer Straße Ne. 101, vis-a-vis Heinzel 


Dr. A. Sotowiejezyk 
Spaflalarzt für 
Rinder: und Innere Krankheite 
= %etrilauer Straße Nr. 115 


1. Etage. 
Sprechſtunden 9—10 Früß u. 3—5 Nachmitta js 


Nervenarzt 
Dr. B. Eilasberg 


Clektricität und Maſſage gegen Lähmungen, Krämpfe, 
Rheumatismus etc. 
Sprechſtunden von 10—12 Uhr Vormittags 
und von 3—5 Uhr Nachmittags. 
Pe tri auet · Ste ade Ne. 66. 


w2 


Vom Minifterium bes Janera beftätigtes 


für ſch „ J x ädagogiſch 
ür ſchwed. Heil- u. pädagogische 
Gymnaſtik 


Wanda Pientkowska, 


Voluduiowafte. 11, Haus Abel, 
unter der Leitung der Speclaliſtin für O zmnaſtik und 
Maſſage, einer Schwedin, und unter der Verwaltung 

eines Arztes. 

Kückgratsabweichungen, Anda, Neuralgien, Mizer- 
krankheiten, Rheumalismus ud andere Gelenktrankhelten 
werden in dem Inſtitute mit Hellgym gaſtit und Maſſage 
behandelt. Behandlungen können ſowo hl im Inſtitute wie 
350 Se 192 J are 1 z 0 
agogiſche, ſchwediſche Oymnaſtit far Damen un 

Kinder von 6 Jahren. rei 


Chemifch-Gakteriologifches-Laboralorium 
von 
Dr, St, Serkowski 


Pitrikauer Str. 120 
Unterſuchungen fämtllcher Arſikel fü: dle 
Bleiche, Fäcberel, Drucker i ud Aphettu 


Dr. med. Goldfarb 


Specialarzt für Haut⸗, Seſchlechts und 
veneriſche Krankheiten, 
Zawadzka⸗ Straße Nr. 18 
(Ede Wulczanska Nr. 1), Haus Grobensti. 
Sprechſtuuden: 8—11 Uhr Vorm. u. 
6—8 Uhr Nachm., für Damen v. 5—6 Uhr 


Nachm. 
Zahn⸗Arzt i 
B. von Brzozowski, 


in Rußland und Deutschland approbirt, Abſolvent 
der „Berliner Univerſität“, wohnt jetzt Petrikauer, 
Straße 38, im Haufe des Herrn Tennenbaum⸗ 
unweit der Apotheke des Herrn Müller. 


sessel 


Zahnarzt 


R. RIT T. 


wohnt jetzt auf der Petrikanerfir. 83 vis-A-vis 
Petereilge's Neubau. 8 
8 


eee stens 


Dr. U. Goldblatt 


5 Augenarzt am 3 
Blinden Curatorium d. Kaiſerin Marin 
Unentgeltlicher Empfang von Augenkraakea täglich 
von 8—11 Uhr Morgens. Privalſprechſtunden von 

11—1 und 4—6 Uhr. 
Petrikaner - Straße 17, 


2. — 
„or. A. Grosglik N 


Spezialarzt für \ 
Haut-, venerische 12 Geschlechtskrank- 


ten | 
Cogleinianastrasse Nr. 28 (Eoka Zachodnlastr.) 
8—11 morgens; 5—8 abends; Damen 3—4: 


unsern‘ 


b 
x 1 
choroby WEWNETRZNE i p ! 
9 DZIECINNE. H 
1 Nowy Rynek M 5, dom p. Euby. 8 
n 
Terre 


— — 


Dr. Leon Silberstein 


Special-Arzt für Haut-, Geschlechts 
und venerische Krankheiten. 
Sprechstunden: 8—10, 1—2 u. 6-8 Uhr, 
Damen von 5—6 Uhr Nachm. Sonn- u Feier- 
tags Sprechst. V. 8—11 f. u. 2—6 N Evan- 
gelicka-Strasse Nr. 7. 


Dr. S. Krukowski, 
Spedalarzt 
ES für Grauenkrankgeiten und Geburtshilfe, 
empfängt sägli von 9¼ —11 Vormittags und 
4—T uhr Nachmittagt. 
Petrlkauer⸗Straße 123, Haus Wojdyslawski. 


Bahn- Arzt 
E. Lebiedinska 


Plombiren, Künſtliche Zähne. 
Vom 1. Juli l. J. Ecke Petrikauer⸗Straße und 
Meyers⸗Paſſage. 


Poetrikauer-Strasse Nr. 120. 
Zahnarzt 


AD. ZADIENIGH. 


Consultation 30 Koy 
Arme unentgeltlich von 8—10 Uhr Vorm. 


Ju land. 


St. Petersburg. 


— Den „Mitth. des Miniſt. für Ackerbau 
u. Reichsdom.“ entnehmen wir folgende allgemeine 
Angaben über die Ernte des Jahres 1900. Der 
Winterroggen hat eine Mittelerute nur wenig über⸗ 
schritten, dagegen fiel die Ernte des Winterweizen 
um ein Belrächlliches unter mittel aus. Im Eins 
zelnen war die Roggenernte gut in den centralen 
Ackerbau⸗Gouvernements und in den Gouvernements 
am mittleren Lauf der Wolga, unbefriedigend dage⸗ 
gen — in den Südweſt⸗ Gouvernements ſowie in 
den Gouv. Beſſarabien, Cherſſon und Taurien. 
Der Winterweſzen, der mehr unter den ungünſti⸗ 
gen meteorologifchen Bedingungen des Frühlings 
und Sommers gelitten hat, iſt in den ſüdweſtli⸗ 
chen und neuruſſiſchen Gouvernements ſchlecht ge⸗ 
rathen. Gute Erträge gab der Winterweizen in 
den centralen Ackerbau⸗Gouvernements. 

Der Ertrag des Sommergetreides hat im All» ı 
gemeinen nahezu eine Mittelernte erreicht, Schlecht 
oder unbefriedigend war die Ernte des Sommers 
gelreides in den Gouvernements: Beſſarabien, 
Cherſſon, Taurien, Podolien und Kiew, und durch⸗ 
aus befriedigend oder gut gerieth das Sommerge⸗ 
treide, vornehmlich Hafer und Sommerweizen — 
in den Ural⸗ Gouvernements und in einzelnen Ges 
genden der Wolga⸗ Gouvernements. Im Einzelnen 
ergab der Sommerweizen eine Mittelernte in den 
kleinruſſiſchen Gouvernements; in einigen Gou⸗ 
vernements an der mittleren und unteren Wolga 
und faſt in allen Gouvernements des nichſſchwarz⸗ 
erdigen Gebiels. Der Hafer gab faft überall einen 
befriedigenden Ertrag, mit Ausname der oben an⸗ 
geführten Rayons mit einer guten und ſchlechten 
Ernte des Sommergetreides. Die Gerſte ergab eine 
mittlere oder nahezu mittlere Ernte in den klein⸗ 
nuſſiſchen Gouvernements und in den nichtſchwarz⸗ 
erdigen, mit Ausnahme der induſtriellen. Die 
Hirſe hatte nur in den kleinruſſiſchen und in den 
Gouvernements an der unteren Wolga einen be⸗ 
frledigenden Ertrag, auf dem übrigen Flächen raum 
war der Ertrag derſelben ein jehlechter. Die Erbſen⸗ 
und Buchweizen⸗Ernte iſt faſt durchweg ſchlecht 
ausgefallen. Die Oelſamen haben faſt überall 
einen ſchlechten oder unbefriedigenden Ertrag ges 
geben, die Kartoffeln hatten zum Theil eine Mit⸗ 
telernte aufzuweiſen, zum Theil blieb fie unter 
mittel zurück. 

— Die ſchlechte Kartoffelernte dieſes Jahres 
macht ſich bereits ſehr fühlbar. Namentlich klagen 
die Manufakturen, die Kartoffelmehl in großen 
Mengen verbrauchen, über die hohen Pıeife, die 
vor zwei Jahren 1 Rbl. 20 Kop. pro Pud betru⸗ 
gen, heute aber bereits 2 MEI, überſchritten haben. 
Gleichzeitig ſind auch die Preiſe für Kartoffelſyrup 
ſtark geſtiegen. Wie die „Bupm. Bh.“ erfahren, 
ſind auch die Brauntweinbrennerejen gezwungen, 
he hohe Preiſe zu zahlen, oder Mais, und zwar 
billigen ausländiſchen, zu verwenden. Die Kartoffel⸗ 
bauer ſtehen jedenfalls vor einer günftigen Kon⸗ 
junktur, die he offenbar auszunutzen verftehen, denn 
am hieſigen Platze zahlt man für einen Sack (34 
Pud) Kartoffeln bereits 1 NEL 70 Kop. 

Das Kommunikationsminiſterium hat 
beſchloſſen, die Lokomotiven mit Nafta zu heizen. 


Moskau 


Dabei verfolgt ſie die allerdings nicht 


den in Waffen erhoben haben. 


kodzer Tageblatt 27. October (9. November) 1900. 


Moskau. Von dem am Sonntag aus 
abgegangenen Güterzuge Nr. 105 der 
Pawelez Bahn riſſen ſich auf der 256. Werſt 
mehrere Waggons los. Bei dem Zuſammenſtoß 
zwiſchen beiden Theilen des Zuges wurden 
ſieben Waggons zertrümmert und zwei Kondukteure 
ſchwer verlegt, 

Niſbni⸗Nowgorod. In der Eparchial⸗ 
ſchule für Mädchen ſind im Laufe eines Monats 
zwanzig Scharlachfälle feſtgeſtellt worden. Mau 
beabſichtigt die Schule zu ſchließen. 

Jalta. Eine außerordentliche Geſandtſchaft 
des Sultaus mit Turkhan Paſcha an der Spitze 
iſt am letzten Sonntag hier eingetroffen. Das auf 
dem türkiſchen Schiffe befindliche Milz tärorcheſter 
intonirte beim Anlegen die ruſſiſche Nationalhymne, 
Die lokalen Autoritäten, welche die Geſandiſchaft 


\ empfingen, wurden mit Champagner aufgenommen. 


Vor dem zur Aufnahme der Geſandiſchaft beſtimm⸗ 
ten Hauſe ſtand eine Ehrenwache. Die Geſandt⸗ 
ſchaft iſt, wie die ruſſiſche Telegraphen ⸗ Agentur 
meldet, einer Aufforderung zur Kaiſerlichen Tafel 
nach Livadia gewürdigt worden. — Der Juſtiz⸗ 
miniſter hat Jalta verlaſſen. 

Sſewaſtopol. Auf dem Wege von Odeſſa 
nach Sſewaſtopol gerieth der Poſtdampfer der 
Ruſſiſchen Geſellſchaft „Swjatoi Nikolau“ bei Euro⸗ 
patoria auf Grund. Der Dampfer „Igor“ wurde 
ihm von hiet zu Hilfe gefandt, 

Omsk. Der Irtyſch iſt zugefroren. 


Politiſche Rundſchau. 


— Der Karliſten⸗Auſſtaud in 
Spanien, Aus Madrid wird der „Poſt“ ges 
ſchrieben: 

„Die Diagnoſe der ſchweren Krankheit, au der 
Spanien ſchon ſeit langem leidet und die ſetzt in 
einen ganz beſonders akuten Zuſtand getreten ft, 
wird immer ſchwerer zu ſtellen. Die verantwort⸗ 


kalmitleln entſchloſſen, deren Erfolge abgewartet 
werden müſſen. eber das ganze Königreich ift 
plötzlich der Belagerungszuſtand verhängt worden; 
und zwar iſt es bereits das dritte Mal, daß nach 
dem Abſchluß des Parifer Friedens der ruhige 
Lauf des bürgerlichen Lebens durch die Auf⸗ 


hebung der konſkitutionellen Garantien unterbrochen 


wurde. 

Das Schreckgeſpenſt des Karlismus nimmt 
nämlich immer greifbarere Geſtalt an. In der 
Haupifladt Madrid, wie in ganz Spanien find, 
wie ſchon telegraphiſch kurz gemeldet, zahlreiche 
Verhaftungen vorgenommen worden, alle karliſti⸗ 
ſchen Klubs wurden verſtegelt und geſchloſſen und 
die Preßorgane, die ſich der Sache des Thron» 


— Ausden „annektirten“ Bu ren⸗ 
ſtaate en. Als nach dem letzten Ringen. in, 
dem eine größere Burenmacht den Engländern in 
offener Schlacht eutgegentrat — uach dem dreitä⸗ 
gigen Gefecht bei Machadodorp, der Widerſtand der 
Buren gebrochen ſchien, haben wir der Ueberzeu⸗ 
gung Ausdruck gegeben, daß eine endgiltige Untere 
werſung Transvaals und die Beendigung des Krieges 
noch lange auf ſich warten laſſen werden; das 
war zu Ende Auguſt. Eine Zeit ſchien es, daß 
dieſe Anſicht von den Thatſachen widerlegt wer⸗ 
den ſolle. Die Nachrichten aus Südafrika laute⸗ 
ten derart, daß ſelbſt die aufrichligſten Freunde der 
helden müthigen Freiheitsfämpfer kleinmüthig wur⸗ 
den in ihrer Hoffnung ſowohl auf eine glückliche 


Wendung der Dinge, wie in ihrem Glauben an 
die unüberwindliche Entſchloſſenheit der Buren, 


bis zum letzten Mann zu kämpfen. Man mußte 
ſich allerdings ftets vor Augen halten, daß jaſt der 
geſammte Nachrichtendienſt in eugliſchen Händen 
ruht und daß man es ſich in England augelegen 
ſein ließ, in der Zeit der Parlamentswahlen den 
Krieg in Südafrika ais beende“ darzuſtellen. Aber 
doch gab es eine Reihe von Thalſachen, aus denen 
ſich die Schlußfolgerung ziehen ließ, daß dem bri⸗ 
liſchen MWeltreich nach einjährigen gewaltigen An⸗ 


ſtreugungen endlich doch die große That gelungen 


ſei, das kleine Bauernvolk zu unterwerfen. Die 


verkündeten, Meldungen, welche immer 


ſtand noch gar 


Prätendenten annehmen, amtlich unterdrückt. Die 


Verſchwörung iſt eine weitverzweigte und wie es 
ſcheint find ſehr viele Mitglieder des höheren 
Adels und der Geiſtlichkeit in dieſelbe verwickelt. 
So wurden z. B. der Marquls von Villadarias 
und der Kananikus von San⸗Lorenzo unſauft aus 
ihren Betten geholt und vor den Gouverneur ges 
führt. Beide Herren find ſchwer kompromittirt. 
In Viscaya wurde der Baron von Sangarxren 
verhaftet und nach dem Herzog von Solferino 
wird überall gefahndet. Im Ganzen ſind etwa 
hundert Angehörige der höheren Stände ius Ge⸗ 
fäugniß abgeführt worden; die Hauplführer des 
Karlismus befinden ſich zur Zeit aber im Aus⸗ 
lande, wie z. B. der Marquis von Ceralbo, und 
ein anderer ſehr großer Theil iſt zur großen Be⸗ 
umuhigung der Regierung verſchwunden. Man 
wird fie in den Bergen zu ſuchen haben. Viele 
von den Karliſtenfühiern, bei denen Hausſuchun⸗ 
gen angeftelt wurden, hatten inzwiſchen freilich 
Zeit gefunden, ſich aller kompromftlirenden Dokus 
mente zu entledigen, ſodaß ihnen die Regierung 
für den Augenblick nichts anhaben kann, fedoch 
werden fie alle ſehr ſtreng überwacht, 

Die Aufregung in ganz Spanien ſſt natür⸗ 
lich ſehr groß und die Regierung hat ſie durch die 
Verhängung des Belagerungszuſtandes noch erhöht. 
ſehr kluge 
Politik, der Preſſe einen Maulkorb anzulegen, eine 
ſehr ſtreuge Zenfur für Telegramme einzurichten 
und ſelbſt lächerlich optimiſtiſche Nachrichten zu 
verbreiten, die keinen Glauben finden können. So 
wird berichtet, die Karliſtenbande bei Berga ſel 
auf 15 Daun zuſammengeſchmolzen, gleichzeitig 
wird aber hinzugefügt, daß 3 neue Bataillone 
zur Verfolgung derſelben ausgerückt ſeien Gu 
den vielen, die fie bereils verfolgen !) im übrigen 
Catalonien ſei aber alles ruhig. Demgegenüber 
verlanlet aber aus ſicherſter Quelle, daß ſich einige 
Tauſend Karliſten wohlbewaffnet und uniformirt 
im Felde befinden, daß ſie Kavallerie mit ſich 
führen, einige Schnellfeuergeſchütze beſitzen und den 
Truppen mehrere Scharmützel geliefert haben. 
Ihre Taktik iſt, ebenſo wie in den früheren Auf⸗ 
ſtänden, ſich in kleinere Banden aufzulöſen und 
schwer zugängliche Gebirgspfade zu betreten, wo eine 
wirkliche Verfolgung ausgeſchloſſen iſt. Auch in 
den Provinzen von Alicante und Valencia gährt es 
mächtig und die Regierung kann nicht umhin, 
das Auftreten einiger Banden dort zuzugeben. 
Dabei ergiebt ſich der Madrider Preſſe zufolge das 
Kurioſu m, daß eine dieſer Banden unter dem 
Oberbefehl des Bruders des Marineminiſters 
Ramos Izquierdo ſteht. Schließlich berichtet der 
„Pais“ auch aus den Provinzen von Toledo und 
Pontevedra, in denen die Karliften früher wenig 
Auhänger beſeſſen haben, daß ſich dort einige Ban⸗ 
Nichtsdeſtoweniger 
wird amtlich alles verdeckt und vertufcht, vielleicht 
in der Hoffnung, daß es mit Hilfe der Ausnah⸗ 
geſetze gelingen werde, die Bewegung zu unter⸗ 
drücken.“ 


Feind und die Strapazen des Krieges ſorgen 


lichen Doktoren haben ſich aber dennoch zu Radi⸗ fen ? —, die Unterſochung der Bureuſſaaten 


Einverleibung der Burenſtaaten wurde feierlich 


proclamirt — der Dranjefreiftant und die Traus⸗ 


vaalrepublit hatten aufgehört zu beſtehen, und 
was von Buren noch Waffen trug, wurde als 
Rebell erklärt. Ohm Krüger aber, der greiſe Prä⸗ 
ſident, ging außer Landeg. Es war alſo aus 
das Schickſal der Buren war beftegelt, ſie waren 
von der großen „Culturwalze“ des Herrenvolkes 
zermalmt. 


Mit tiefer Verbitterung wurde allenthalben, 
wo der Freiheitskampf der Buren die Sympathien 
der Bevölkerung erweckt hatle — und wo außer⸗ 
halb Britanniens wäre das nicht der Fall gewe⸗ 
als 
eine unſerer Zeit unwürdige Gewaltihat empfun⸗ 
den. Die Verbitterung ward umſo größer, als 
man vernahm, mit welchen Mitteln die Englän⸗ 
der der formellen Annexion der Burenſtaaten prak- 
tifche Bedeutung zu geben ſuchten. Aber es dau⸗ 
erle nicht lange, da kamen zugleich mit den Nach⸗ 
richten, welche die blutigen Proclamationen des 
Lord Roberts und deren Durchführung der Welt 
deutlicher 
das Wiederaufleben des burſſchen Widerſlandes en⸗ 
ken neu ließen oder, vielleicht richtiger geſagt, die 
Beſtätigung dafür brachten, daß dieſer Wieder⸗ 
nicht aufgehört habe (rotz Anne⸗ 
Dieſe Meldungen 


zionen und Proelamalionen, 
wurden immer häufiger, als 
Wahlen vorfber waren und man nun endlich 
wieder mit der Wahrheit heraugrücken mußte, mit 


der für das eungliſche Volk recht bitteren 
Wahrheit: Der Krieg iſt nicht zu Ende, wir 
haben die ſüdafrikaniſchen Republiken zwar an⸗ 


nektirt, aber wir beſitzen fie nicht. Und wenn Lord 
Roberts früher nach Haufe meldete, daß die 
Streitkräfte der Buren zerſtreut und vernichtet 
feien, bis auf einige „marodirende Banden“, fo 


ſehen ſich nunmemehr die engliſchen Blätter, um 


nur einigermaßen eine Erklärung für die fortwäh⸗ 
renden Schlappen der britifchen Beſatzungstruppen 
zu haben, zu der Mitiheilung genöthigt, daß die 
Buren noch etwa 15,000 Mann im Felde ftehen 
haben. Und auch die Erwartung, daß nunmehr, 
da ja der Krieg „beendet“ iſt, ein Theil der eng⸗ 
liſchen Truppen aus Südafrika zurückgezogen wer⸗ 
den würde, mußte durch die amtliche Erklärung 
enttäuſcht werden, daß dies „theils aus materiellen“ 
Gründen nicht thunlich ſei. 


Nun es find allerdings recht „materielle“ 
Gründe, welche eine Verringerung der engliſchen 
Heeresmacht in Südafrika unmöglich machen. Der 
in 
ſo empfindlicher Weiſe für die Schwächung der 
ſüdafrikauiſchen Armee, und die Schwierigkeiten, 
die noch zu bewältigen ſind, ehe auch nur mlt 
einiger Berechtigung von einer wirklichen Beſitz⸗ 
ergreifung der Buren = Staaten geſprochen 
werden kann, find fo groß, daß ſich eher 
die Nothwendigkeit neuer Verſtärkungen als die 
Möglichkeit der Zurückziehung von Truppen erge⸗ 
ben wird. Der Umſtand, daß die einzelnen Buren⸗ 
abtheilungen überall in den Grenzgebieten auf⸗ 
tauchen, macht elne gewiſſe Decentralifalton der 
engliſchen Streilkräfte nolhwendig, und da der 
Guerillakrieg von Seite der Buren offenbar ein 
wohlorganifirter iſt, wird ſelbſt eine noch ſtärkere 
Truppen macht, als fie England gegenwärtig in 
Südafrika beſitzt, kaum im Stande ſein, die Pa⸗ 
eifteirung der „annektirten“ Länder zu erzwingen. 
Man mag einwenden, daß auch die Buren, 
jetzt noch kämpfen, endlich ermüden, und daß ſich 
ihre Kräfte in dem nutzloſen Widerſtande gegen 
den übermächtigen Koloß aufreiben werden. Aber 
das wird doch noch länger dauern, als man ſelbſt 
in London als „möglich“ zuzugeben geneigt iſt. 
Und wenn es ſchließlich England durchführen 
könnte, in jede Stadt und jedes Städichen des 
Gebietes der Republiken eine Garuiſon zu legen, 
und auf jeder Farm einen Wachpoſten aufzuft ellen, 


und wenn es jo gelänge, die letzte Guth des Ver⸗ 


zweiflungskampfes zu erſticken — es wäre doch 
nur ein Erfolg auf unbeſtimmte Zeit. Unter der 
Aſche würde die unterdrückte Freiheitsliebe, das 
geknebelte Nationalgefühl, das verbitſernde Bewußt⸗ 
ſein, daß das Recht der Macht unterlag, weiter⸗ 
glimmen und eines Tages würde ein Slurm auf⸗ 
brauſen, der den Funken wieder zur lodernden 
Flamme entfacht. Die Unterwerfung der Trans⸗ 
vaalſtaaten iſt für England nichts anderes als die 
Nothwendigkeit ununterbrochener Kriegsbereitſchaft. 


in England die 


die: 
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— Mac⸗Kinley wiedergewählt. 
Der Telegraph brachſe uns die Nachricht, daß der 
gegenwärtige Präſident der Vereinigten Slaaten 
Mac Kinley wiedergewählt iſt. Mac Kinley 

erhielt 279 Stimmen, ſein Gegner Bryan 168 

| Stimmen, 2 


Der Wahlkampf, der ganz gewaltig tobte, iſt zu 
Ende und führten beſonders die amerikaniſchen Frauen 
einen erbitterten Kampf, um ſich ſtimmberechtigt 
an den Wahlen beiheiligen zu dürfen. Ueber das 
ganze Gebiet der Vereinigten Staaten find des⸗ 
halb politiſche Frauenclubs verbreitet geweſen und 
ſpeziell der West-End Republican Women-Club 
in New⸗Nork ſpielt eine bedeutende Rolle. Mrs. 
Cornelia S. Robinſon präſidirt über 300 Mit: 

glieder, die in letzter Zeit alle eine überaus rege 

Thäligkeit entwickelt haben. Ein Beiſpiel ihrer 

Wirkſamkeit ſei hier erwähnt, Vor vier Jahren 

gelang es einigen dieſer Frauen, in einem als 

demokratiſch bekannten Bezirk und zwar im Herzen 

von Tammauy Hall, in der Gegend der 14. 

Stiaße von New Nork, eine republikaniſche Mojo 

vität zu Stande zu bringen. Beſonders zwei Mil, 

glieder dieſes Clubs, Mrs. Clarence Burns und 

Miß Helen Varſck Boswell, haben ſich hierbei 

große Verdienſte erworben und eine Agilaltons⸗ 

iſe eingeführt, welche ſich als ſehr erfolgreich 

Ein alter Spruch lautet: „Wie New⸗ 

Dorf wählt, fo wählt die Nation! New⸗Vork 

bedeutet hier aber mehr den Staat als die Stadt, 

da in Neavedort City der Ausfall der Wahl 
immer bis zum letzten Augenblick unſicher iſt 
und auch der Eingeweihteſte kein definikives Re⸗ 
ſultat, voransfagen kaun. Selbſtoerſtändlich ift 
alſo jede Partei aufs eifrigſte bemüht, New⸗Nork 
für ihren Candidaten zu gewinnen, und bei die⸗ 
ſem Wahlkampfe war e, bei dem dle beiden 

Frauen mit ihrer politifchen Thätigkeit beſonders 

hervortraten, und wo die eben erwähnte Agſta⸗ 

lalionsweiſe zur Anwendung kam. Dies Ver⸗ 
fahren beſteht in folgendem Trick: In dem dicht 
bevölkerten Tenement⸗Diſtricte wird in jedem 

Haufe —ſei es unter den ruſſiſchen oder polni⸗ 

ſchen Juden, in Klein⸗Italien oder Syrien, in 

den franzöſiſchen oder ungariſchen Bezirken u. f. 
w. — gusgekundſchaſtet, wie viele männ’iche Ber 
wohner über 21. Jahr alt, darin wohnen, und. 
wie viele noch nicht naturgliſirt find. Daun wer⸗ 
den die Familſen aufgeſucht und die politiſchen 
Auſichten der Männer ausgeforſcht. Iſt eine Kar 
miſie in Noth, fo wird geholfen, iſt ein Kind 
oder ſonſt jemand Frank, für einen Arzt und Mes 
dicin geforgt, den Arbeitslofen wird Arbeit vers 
schafft u. ſ. w. Nun kommt die Wahlliteratur au 
die Reihe, welche man den Leuten in ihrer Mut⸗ 

' terfpracdhe gedruckt verabreicht, Es wird ihnen der 
Nußen des „sound money“ klar gelegt, und hier⸗ 
mit gerade erzielt man den größten Erfolg, den 
der Arbeiter weiß ſelber, was eine Werthpermin⸗ 
derung des Dollars im Gefolge haben müßte — 
weniger Lohn und eventuell Arbelfsloſigkeit. Ha⸗ 
ben dann die Frauen genügend vorgearbeſtet, daun 
werden die für die Partei Gewonnenen, ſowelt fie 
es nicht ſchon waren, naturaliſirt. 

j In vier Staaten der Union, 
Wyoming, Utah und Idaho, 
neftattet, ſich an jeder Wahl zu betheſligen. In 
Colorado tritt die Frau bedeutungsvoll in die 
Oeffentlichkeit. Ein Amt, das des „Superindent 
of Public Instructions“, wird jetzt immer von 
einer Fiau bekleidet. Die Frauen vou Colorado 
haben ſich auch als gute Redner erwieſen und bes 
theiligen ſich an jedem öffentlichen Meeting. Sie 
bereiſen den ganzen Staat, halten Vorleſungen 
und Verſammlungen ab in den verſchledenen 
Städten und Muningcamps und machen in jeder 

Hinſicht wirkſamſte Propaganda für ihre Sache. 

| In Canſas herrſcht ebenfalls eine große poli⸗ 
liſche Frauenbewegung, Die Demokraten haben 
eine bedeutende Anzahl Sioux⸗Indianer, nachdem 
dieſelben ſich von ihrem Stamm losgelöſt, wahl⸗ 
berechtigt gemacht, und eutrüſtet erklaren nun die 
Damen vom Staate Canſas, daß fie das gleiche 
Recht wie die Judianer haben. Die Demokraten 
find gegen, die Populiften für fie, und die Republi⸗ 
kaner gewinnen diesmal vorausſichtlich den Staat, 
deſſen Metropole allein Biyan vor vier Jahren 
mit einer Majorität von 12,330 Stimmen erwählte. 
Endlich ſei noch Mrs. Belva Lockwood erwähnt, 
Wie ſchon in früheren Jahren, hat ſie ſich auch 
diesmal ſelbſt wieder als „Präfidentjchafts:Gaudie 
dalin“ aufgeſtellt. Sie machte ſich keine Illuſto⸗ 
neu, daß ſie gewählt werden oder auch nur eine 
große Meüge Stinimen bekommen wükde, ſie be⸗ 
zwecke mit ihrer Candidatur nicht mehr und 
nicht weniger, als daß das Volk ſich an den Ges 
danken gewöhne, daß ſpäter auch einmal eine 
am als Präſident ins Weiße Haus ziehen 
dune. 
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Zu den Ereigniſſen in China. 


Auf den Rußland mitgetheilten Text der 
engliſch⸗deulſchen Vereinbarung in den chliueſi⸗ 
ſchen Angelegenheiten erfolgte, wie Neſidenzblätter 
Sal am 15. Oktobere c. nachſtehende Ant 
wort: 


Duich die zwiſchen Deulſchland und England 
getroffene Vereinbarung wird die Lage der Dinge 
in China vom ruſſiſchen Slandpunkte aus nicht 
weſentlich verändert. 

Der erſte Punkt der erwähnten Vereinbarung, 
der beſtimmt, daß die au den Flüſſen und See⸗ 
füften Chinas belegenen Häfen überall, wo die 
genannten beiden Regierungen Eiufluß ausüben, 
für den Handel frei und offen verbleiben, kann 
von Rußlaud ſympathiſch aufgenommen werden, 
da dieſe Beſtimmung in keiner Weiſe den in 


in Colorado, 
iſt es den Frauen 


ar >61 
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China durch die beſtehenden Verträge 
status quo verletzt. 

Der zweite Punkt entſpricht um ſo mehr den 
Abſichten Rußlands, als bei dem erſten Eutſtehen 
der gegenwärkigen Komplikationen, Rußland zuerjt 
die Wahrung der Integrität des Himmliſchen 
Reichs als Grundprinzſp feiner Politik in Ching 
aufgeſtellt hat, 

Was den drittten Punkt anbetrifft, der die 
Möglichkeit der Verletzung dieſes Grundprinzips 
vorfieht, ſo kann die ruſſiſche Regierung, bezug⸗ 
nehmend auf ihr Cirkular vom 12. (25.) Auguſt, 
nur ihre Erklärung wiederholen, daß eine derar⸗ 
lige Verletzung Rußland veranlaffen würde, den 
von ihm eingenommenen Standpunkt je nach den 
Umſtänden zu verändern. 

Der vierte Punkt 
mentars. 

Der Kommandeur des 2. Sibiriſchen Armee⸗ 
korps Generallieutenant Baron Kaulbars hat, wie 
der „Poceis“ aus Wladiwostok telegraphirt wird, 
den nordöftlichen Theil der Mandihurei in Rayons 
getheilt, denen er Detachements zugewieſen, welche 
die Beſtimmung haben, die Mandſhurei von den 
Chunchuſen vollſtändig, zu ſäubern, die einen offe⸗ 
nen Kampf mit den ruſſiſchen Truppen führen 
und die Bevölkerung ansplündern. Zur Zeit find 
ſieben kleine Kolonnen nach verſchiedenen Gegen⸗ 
den abgeſandt, um die Chunchuſen abzufaſſen, die 
ſodann nach Sibirien deportirt werden ſollen. 
Eine dieſer Kolonnen hat den Auftrag, das Haupt 
der Bande Haldengu feſtzunehmen. Dieſe Expe⸗ 
ditionen werden erſt mit dem Eintritt der Fröſte 
ihr Ende erreichen. 

Der Oberingenſeur Jugowilſch hat dieſer 
Tage die Reiſe zur Inſpektion der Eiſenbahnlinie 
von Chailar bis Pograuſtſchuaſa beendigt und ſich 
mit den Beſchädigungen auf den Strecken bekannt 
gemacht, ſowie auch alle erforderlichen Anordnungen 
zur Wiederaufnahme der Arbeiten getroffen. Zur 
Zrit beträgt die Zahl der Arbeiter auf den Linien 
gegen 17,000 Mann. Der erfolgreiche Fortgang 
dev Arbeiten wird ſehr durch den Mangel an Mar 
terlalien behindert, doch find bereits Maßregeln 
getroffen, um die Arbeiten auch von dieſer Seite 
ſicherzuſtellen. 


feſtgeſetzten 


bedarf keinerlei Kom⸗ 


Die Wirren in China. 


Ju den Anſchauungen der Diplomatie über 


den Punkt, ob 


die mafigebenden chineſiſchen Kreiſe zum 
Nachgeben bereit 


ſeien, treten der „Pol. Korr.“ zufolge noch ſtarke 


Zweifel hervor, Immerhin wird feſtgeſtellt, daß 
es au Anzeichen beginnender Einſicht nicht fehle. 
Als ſolche gelten insbeſondere; Der Verzicht auf 
Widerſtand gegen eine Expeditſon nach Paollugfu 
und die ſich hänfenden Meldungen über Selbftet- 
leibungen kompromittirter chineſiſcher Mandarine, 
deren Fortſetzung von Kennern des chineſiſchen Bo⸗ 
dens erwartet wird. Dem ſtehen aber ſchwerwie⸗ 
gende Symptome enigegenſetzier Art gegenüber. 
Als ſolche ſieht mau das Spiel am, weldes in 
nichtsſagenden Taiferlichen Edikten immer noch mit 
der überaus eruſten Frage der Sühne getrieben 
wird; ferner die feſtgeſtellte Forldauer der aus⸗ 
ſichtsloſen chineſiſchen Bemühungen, die Mächte 
untereinander zu verfeinden, ſammt den daran ſich 
knüpfenden Illuſionen;; ganz beſonders aber den 
Umſtand, daß dem chineſiſchen Hofe der Entſchluß 
der Rückkehr nach Peklug, durch welche allein ein 
allgemein überzeugender Beweis feiner Eins» und 
Umkehr erbracht werden. könnte, noch fern zu. dies 
gen ſcheint. Es wird vielfach der Hoffnung Aus⸗ 
druck gegeben, daß die ſeitens der Mächte ſoeben 
vollzogene alljeitige Anerkennung des Grundſaßes 
der Integrität Chinas den ſchwankenden Hof im 
Eulſchluſſe, die Opfer zu bringen, die ihm une 
möglich erlaſſen bleiben können, befeſtigen werde. 
Ungetheilt äußert man die Ueberzeugung, daß das 
chineſiſche Problem für Diplomatie und Publikum 
eine Geduldprobe allererſten Ranges bilden zu ſol⸗ 
len ſcheiut. 

Die in London erſcheinende „Semaine Politi⸗ 
que et Literafre“ veröffentlicht einen intereſſanten 
Artikel über den chineſiſchen Kaiſer von aner 
Chavannes. Darin wird des Prinzen Tuan kurz 
Erwähnung gethan, und feine Stellung einigerma⸗ 
ßen erklärt. 


Prinz Tuan 


iſt der Sohn des fünften Sohnes des Kalſers Tao 
Kwang. Sein Vater hieß ebenfalls Prinz Tuan. 
Der jetzige Tuan hatte mehr Anrecht auf den 
Thron als der Kalſer Kwang⸗Su, der nur der 
Nachkomme des ſiebenten Kaiſerlichen Prinzen war. 
Zwei Gründe ſchloſſen ihn indeſſen von der Thron⸗ 
folge aus; erftend verließ fein Vater durch eine 
Adoption im Jahre 1845 feine Familie, und 
zweitens heirathete er gegen die ſtrengen chineſiſchen 
Hausgeſetze während der Trauerperſode um den 
verſlorbenen Kaiſen Hien⸗Fong. Die Frucht dieſer 
Che des erſten Prinzen Tnau war der jetzige Prinz 
Tuan. Um ihn zu beſtrafen, nahm man ihm 
dieſen Sohn fort, gab ihm aber ſpäter den ihm 
zukommenden Titel. Dieſer Sohn iſt nun der 
jetzige Prinz Tuan. Da er ſelbſt den Thron nicht 
mehr beſteigen konnte, verſuchte er mit dem be⸗ 
kannten Erfolge, ſeinem Sohne, der jetzt ungefähr 
12 Jahre alt ſſt, die Thronfolge zu ſichern; dieſer, 
Pu fin, wurde dann durch das Edikt vom 24. 
Januar 1900 zum Thtonnachfolger beſtimmt, 
und der Geſundheitszuſtand Kwang⸗Sus mag die 
Hoffnungen. Tuans geſtärkt haben. Jedenfalls 
war er beinahe, allmächtiget Regent, und be⸗ 
nutzte ſeine Stellung dazu, die fremdenfeind⸗ 
liche Bewegung, wenn nicht zu ſchaffen, ſo doch 


zu leiten. Seine Abſicht mag dabei geweſen 
ſein, ſeinem Sohne ein ungeſchmälertes Erbe zu 
schaffen und der Dynaſtie durch die Vertrei⸗ 
bung der verhaßten Fremdlinge neues Anſehen zu 
geben. 


Der Aufſtand im Süden. 


Nach Berichten aus Canton war die Explo⸗ 
ſion in der Nähe des Namens des Gouverneurs 
am 28. Oktober durch Dynamit verurſacht, und 
zwar, wie man annimmt, zu dem Zwecke, große 
Quantitäten Kriegsbedarf, die im Namen lagerten, 
zu zerſtören. Wie weiter berichtet wird, ſchmug⸗ 
geln die Reformer in Canton Dynamit ein, 
dem fie es als einheimſſche Medikamente deklari⸗ 
ven. Die Zollbeamten beſchlagnahmten ein auf 
jolche Weſſe aus Matgo eingeführtes Packet mit 
18 Pfund Dynamit. Flüchtlinge vom Oſtfluß 
berichten, daß die Aufftändifchen 30 Meilen 
nordöſtlich von Huitſchan einen feſten Platz er⸗ 
richtet haben. Die Aufſtändiſchen fordern von den 
Ortſchaften Reis und Geld, indem fie gleichzeitig 
bekannt geben, daß, wenn den Kaiſerlichen Hilfe 
gewährt würde, die Dörfer verbrannt und die 
Bewohner niedergemacht werden würden. Die 
Kaiſerlichen gehen in ähnlicher Weiſe vor. In 
Ausführung dieſer Drohnungen ſind bereits ver⸗ 
ſchiedene Dörfer zerftört : Brände kommen ſaſt füge 


lich vor. — 

In Canton find am Sonnabend 19 Stra⸗ 
benräuber hingerichtet worden. 

Die Bitte mehrere Geſandter au Graf 
Walderſee, 


die Todesuctheile von Paotingfu 
nicht zu betätigen, iſt anſcheinend durch Li⸗Hung⸗ 


Tſchang veranlaßt worden. Wie Londoner Blät⸗ 
ter aus Peking melden, wandte ſich Li⸗Hung⸗ 
Tſchaug privatim an einige Geſandte und 
ſuchte ſie zu bewegen, ihren Einfluß beim 
Grafen Walderſee geltend zu machen, damſt 
dieſer die Vollſtreckung der über die Beam⸗ 
len von Paolſugfu gefällten Todesurtheile vers 


ſchie be. 


Der phyſiſche Rückgang der 
Menſchheit. 


Man geht nicht fehl, wenn mau als eine der 
Hauplurſachen des phyſiſchen Rückganges der 
Menſchheit den Taumel bezeichnet, der heutzutage! 
mehr oder minder aller Welt zu eigen iſt, die faſt 
krankhafte Sucht, mözlichſt raſch zu Geld und 
Gut zu gelangen. Der moderne Menſch vergißt 
über der Haft, mit der er dem Gewinne nachſtrebt, 
ganz ſein leibliches Wohl, und) es giebt 
genug, oder beſſer geſagt, zu viel Menſchen, 


die ihre Mahlzeitöftuuden, oder abermals beſſer ges | 
Helm mit dem maffiven Viſir und der Laſt 


ſagt, Mahlzeltsminuten nur als eine läſtige Un⸗ 
terbrechung ihrer Arbeitsruheloſigkeit betrachten. 
Wie weit vernünftiger waren doch unſere Vorfah⸗ 
ren in dieſer Beziehung. Mit wahrem Vergnü⸗ 
gen lieſt man es in alten Büchern und Chroni⸗ 
ken, mit welcher Behaglichkeit fie ſich ihrem Mahle 
widmeten und welche nach unſeren Begriffen ge⸗ 
radezu ungeheuerlichen Quantitäten fie, ohne ihrer 
Verdauung dabei irgendwie Beſchwerden aufzuerles 
gen, vertilgen konnten. Namentlich bei feſtlichen 
Gelegenheiten, wie bei Hochzeitstafeln oder Tauf⸗ 
ſchmäuſen, zeigten unſere Vorfahren eine Leiſtungs⸗ 
fähigkeit, die wir heute höchſtens bewundern, aber 
keineswegs nachahmen köunen. Wie dürftig neh⸗ 
men ſich beifpielsweife unſere heutigen Menus mit 
ihren franzöſiſchen Windbeuteleien gegenüber den 
kraftſtrotzenden Speiſezelteln unſerer Vorfahren aus, 
Unſere Schüſſeln füllen dünne Scheibchen magerer 
Koleleites, denen man, damit fie doch nach elwas 
ausſehen, weiße Papierkravätichen an das ſchmale 
Beinchen hängt; auf die Tafel unſerer Vorfahren 
aber ſtellte man ganze Wildſchweine, Spanferkel, 
halbe Rehe und Ochſen, und dann begann ein 
Schmauſen, wobei Rekorde erzielt wurden, die in's 
Unglaubliche gingen. Und im Trinken ſtellten 
unſere guten Vorfahren denſelben Meiſter, denn fie 
hingen dem gefunden Grundſatze an: Eſſen 
und Trinken hält Leib und Seele zuſammen. 
Von all den künſtlichen Lebensmitteln, Appetiter⸗ 
weckern und fonftigen Surrogaten, wie man ſie 
heute alle Tage angeprieſen findet, wußten unſere 
Vorfahren abſolut nichts, denn ihr Magen bedurfte 
all dieſer modernen Reizmittel nicht. Sie tranken 
ein kräftiges Glas Bier — zumeiſt waren es 
ihrer mehrere —, einen feſten Schluck Wein — 
auch hier darf die Mehrzahl augewendet werden — 
und fie aßen eine tüchtige Portion Fleiſch und 
ein kerniges Stick Brot. Und dabei wurden. fie 
groß und ſtark wie die Bären und blieben geſund 
bis in ihre alten Tage. Namenklich das Brot 
hat bei ihnen jederzeit eine große Rolle geſpielt, 
und ſie haben den hohen Nährwerth, den rein und 
unverfüälſcht erzeugtes Brok befigt, weit beſſer zu 
würdigen gewußt als wir. Unſere nervöſe Zeit 
thäte gut daran, zu einfacher, geſunder und nalür⸗ 
licher Nahrung zurückzukehren. Die Wirkung 
würde gewiß nicht ausbleiben. Wir leben in einer 
merkwürdigen Zeit, in einer Zeit, wie ſie ganz 
beſtimmt keine uns vorangegangene Generation je 
durchlebt hat. Die Menſchengeſchichte lehrt uns 
das mit untrüglicher Gewißheit. Wie lange Jahr⸗ 
tauſende hat die Menſchheit ohne Dampf gelebt, 
und wie lauge Jahrtauſende hut fie alle ihre Ber 
dürfuiſſe von der Wiege bis zum Sarge kümmer⸗ 
lich und mühſam mit der Hand erzeugt. Uns 
modernen Menſchen aber genügt auch der Dampf, 


deſſen werkthätige Hilfe bei unſeren Arbeiten wir 


nur rund 50 Jahre in Anſpruch nehmen, heute 
ſchon nicht mehr; er hat ſich abgenutzt, er iſt im 
Begriffe, ſich zu überleben, und an feine Stelle 


tritt heute die Elektricität, der Bl, der Jubegriff I 


der höchſten Schnelligkeit und der höchften Kraft. 
Was würde unſere Gropnäter⸗Generation ſagen, 
wenn ſie heute auferſtehen und einen Blick werfen 
könnte auf all die Schöpfungen, die der Menſchen⸗ 
geiſt gerade in den letzten zwei Jahrzehnten aus⸗ 
geſounen und zu Stande gebracht hat. Großvater 
lebte noch zu einer Zeit, in der dem Aberglauben 


ein reichliches Feld offen war, in der man noch 
an allerlei Spuk und Hexerei glaubte, und wer 
weiß, ob er ſich nicht ſcheu brkreuzigen würde, 


wollte man ihn in eine moderne Telephon⸗Cen⸗ 
trale führen, wo der lebhaftige Gottſeibeiuns fein 
Umvefen treibt und die ſchwache Menſchenſtimme 
auf dünnen Drähten über ungezählte Meilen hiu⸗ 
weg in deutlich vernehmbarem Klange zu dem 
Ohre eines Anderen führt? Und was würde 
Großvater ſagen, beträte er unſere modernen Fa⸗ 
brik⸗Etabliſſements, in welchen lange Reihen raſt⸗ 
los dahinſauſender Maſchinenkoloſſe in wenigen 
Minuten Arbeiten herſtellen, zu deren Vollendung 
die arme, dürftige Menſchenhand zu Großvaters 
Zeit lange Wochen mühevollſten Fleißes und ſchwer⸗ 
ſter Plage aufwenden mußte. Großvater würde 
ſich in der heutigen Zeit fremd vorkommen, denn 
auch die Meuſchen find in den letzten 50 Jahren 
anders geworden. In phyſiſcher Beziehung wohl 
in erſter Linie. Der Dampf, die Maſchine, die 
Elektricität ſpenden uns ihre Wohlthaten nicht uns 
geſtraft, und mit ihnen iſt eine Nervoſiſät über 
die Menſchheit hereingebrochen, von der frühere 
Generationen, die ſich höchftens zu ftilvollen „Bas 
peurs“ verſtiegen, keine Ahnung hatten. Die Aerzte 
erzählen es uns fortwährend, daß die Meuſchheit 
kleiner und ſchwächer geworden fei, und daß fie 
in dieſer Hinſicht immer weitere Rückſchritte mas 
chen werde, daß wir alſo gewiffermaßen einem Li⸗ 
liputauer⸗Zeitalter entgegen gehen, deſſen zierliche 
Figüchen uns aus unſerer Jugendzeſt aus der 
Lektüre von Gulliver's Reſſen her in heiterer 
Erinnerung geblieben find. Und in der That, die 
Prophezeiungen der ärztlichen Fachmänner, die 
dleſes Dimiuuendo vorherſagen, ſche inen elwas für 
ſich zu haben. Wo ſind fie geblieben, die Recken 
und Paladine der Ritterzeit, die in ſchwerer Pan⸗ 
zerrüſtung bei ihren Turnierſpielen wie moderne 
Kavallerie⸗Leutnants zu kourbettiren verſtanden, 
und, während fie mit ihrer gewichtigen Turnierlanze 
den Gegner vom Pferde ſtreckten, noch Gelegenheit 
fanden, den ſchönen Frauen und Jungfrauen, die, 
wie es bei Schiller heißt, rings auf hohem Bal⸗ 
kone dem Kampfſpiele zuſahen, feurige Liebesblicke 
zuzuwerfen und nach allen Regeln der Kunſt zu 
koketliren. Man belrete nur einmal den Waffen 
fanl eines Muſeums, und man wird es zugeben 
müſſen, daß die Meufchheit kleiner und ſchwächer 
geworden iſt. Wo ſind die Geſtalten, die in die⸗ 
ſen mächtigen Brustpanzer, in dieſe koloſſalen 
Arm- und Beinſchienen hineinpaſſen würden, wo 
find die Köpfe, die im Stande wären, den ſchweren 
der 
von feiner Krone herabwallenden Federn zu tragen, 
und wo endlich ſind die Hände, die Kraft genug 
beſäßen, den ungeheneren Turnlerſpeer zu 2 77 
geſchweige denn zu handhaben und damit den Geg⸗ 
ner aus dem Sattel zu heben? Wo ſind die 
Soldaten, denen man heute die ſchwere Haken⸗ 
büchſe des Laudsknechts auf die Schulter laden 
könnte, ohne daß ſie nach kurzer Zeit der Laſt er⸗ 


liegen würden ?! Es nützt Alles nichts: Die 
Aerzte haben recht, wir ſind kleiner, wir ſind 
schwächer geworden, als es unſere Vorfahren 
waren. 

. 


Tageshronmil, 


— Bekanntmachungen des Magi⸗ 
ſtrats. 

1) Die Erbauung eines Brunnens beim ſtäd⸗ 
tiſchen Pockenhoſpital an der Lonkowa⸗Straße M 
828 wird am 6. (19.) November in der 
Kanzlei des Magiſtrats in Entrepriſe vergeben 
werden. 

Die Licitation begiunt mit der Summe vou 
804 Rbl. (in minus). 

2) Am 2. (15.) November wird in der 
Kanzlei des Magiſtrats die zum Abbruch beftimmte 
ſtädtiſche hölzerne Bude auf dem Alten Ringe an 
den Meiſtbietenden verkauft werden. 

3) Die 54 ſtädtiſchen Fleiſcher⸗ und Bäcker⸗ 
buden auf dem Neuen und Alten Riuge werden 
in der Kanzlei des Magiſtrats am 13. (26.) 


November in dreijährige Pacht, vom 1. Januar 
1901 bis zum 1. Januar 1904, vergeben 
werden. 

Die Licitalion wird für jeden Laden ſeparat 


ſtattfinden. 


— Der „pas. Bio,“ veröffentlicht ein 
Reichsrathsgutachten, laut welchem beim Petri⸗ 
Bauer Bezicksgericht zwei neue Poſten von 
Procureurgehülfen creirt werden. Der dadurch her⸗ 
vorgerufene Aufwand von 5000 Röl. jährlich iſt aus 
den Mitteln der Reichsrentei zu dicken. 

— Auf der Centralſtation der elektriſchen 
Bahn LodzPabianice fand geſtern in Ge⸗ 
genwart des vom Communications⸗Miniſterium 
abdelegirten Ingenieurs Müller eine Keſſelprobe 
ſtatt und in dieſen Tagen beginnen die Probefahr⸗ 
ten auf der Strecke. In elwa acht bis zehn Tas 
gen wird die Eröffnung des Verkehrs auf der ge⸗ 
nannten Linie erfolgen können. Was dagegen die 
Strecke von Lodz nach Zgierz anlangt, ſo wird 
hier bis zur Betriebseröffnung wohl noch ein Mo⸗ 
nat vergehen. 

Es wird mithin nur noch wenige Tage 
dauern, und wir werden in der Lage fein, unfre 
Nachbarſtadt Pabianite per Bahn zu ber 
ſuchen. 


— 3. — 


— Der Plan der Errichtung eines eigenen 
Gebäudes für die Lodzer Commerzſchule 
ftößt auf vielerlei Schwierigkeiten. Wie ſeinerzeit 
berichtet, hat die Stadtverwaltung ſich bereit er⸗ 
klärt, das erforderliche Grundstück zum Bau abzu⸗ 
treten, jedoch unter Bedingungen, die der Kauf⸗ 
maunſchaft unaunehmbar ſchienen. Es wurden näm⸗ 
lich folgende Vorbehalte gemacht: 

1) Sollte die Schule jemals geſchloſſen oder 
an einen andern Ort verlegt T werden, jo fällt 
das Grundſtück mit allen darauf befindli⸗ 
chen Schulgebäuden, unentgeltlich, an die Stadt 
zurück. 

2) Sollte es ſich in der Folge als nötig 
erweiſen, die Wodna⸗Straße zu verlängern, und 
über das in Rede ſtehende Grundſtück zu führen, 
jo verpflichtet ſich die Kaufmannſchaft, ſoviel wie 
nöthig von dem Grundſtück herzugeben und die 
etwa im Wege ſtehenden Baulichkeſten wieder ab» 
zureißen, ohne eine Entſchädigung dafür zu bes 
anſpruche n. 

Gegenwärtig nun hat die Stadtverwaltung im 
Verein mit der Kaufmiaunſchaft andere, für die 
letztere günſtigere Bedingungen ausgearbeitet und 
der Gouvernements⸗Regierung zur Beſtätigung 
vorgelegt. Nach dem neuen Projekt ſoll die Kaufe 
maunſchaft im Fall der Schließung der Schule 
Eigenthümer der Gebäude bleiben, den Platz aber 
nach dem Werth, den er im gegebenen Moment 
repräjentiren wird, der Stadtverwaltung bezahlen. 
Von einer eventuellen Verlängerung der Wodna⸗ 
Strafe iſt in dem neuen Proſekt nicht die 


Rede. 

Im Lauf des Oktober ſind zum Be⸗ 
ſten des Rettungsvereins folgende Summen 
eingegangen : 

1) Von der Lodzer Filiale 
Commerzbank 100 Röl. 

2) Durch Vermittlung des „Rozwöj” : von 
Dr. A. 2 Rbl., E. Cederbaum 2 Rbl., D. K. 
und Br. K. 5 Rbl., Hrn. Roſenbaum an Stelle 
eines Kranzes auf das; Grab von J. K. Poznaus⸗ 
ki 1 Rbl., von den Meiftern und Expedſeuten 
der Spinnerei-Abthellung von J. K. Poznanoki 
30 Rbl., von einem Kellner aus dem Reſtaurank 
von N. 60 Kop, Kobylauski u. Co. 1 Mol, B. 
B. 1 Rbl. 50 Kop., G. N. 1. Röl. 50 Kop., 
Capitän Buczacki 2 Rbl. 50 Kop., L. K. 1 Mbl., 
A. Loiſen 10 Rbl., auf einem Kindetfeſt in 
Widzew geſammelt 4 Rbl. 10 Kop., A. Soko⸗ 
lowski 10 Rbl., L. Mendelsſohn an Stelle eines 
Kranzes auf das Grab von M. Tauber 5 Rbl., 
Samuel Pozuanski 5 Rbl., J. B. 50 Kop. 

3) Durch die „Lodzer Zeitung“: auf der 
Hochzeit des Herrn A. Dartſch geſammelt 5. RL, 
von einem glücklichen Paar 1 Röl., auf der Hoch⸗ 
zeit des ge Zeidler geſammelt 2 Rbl, bei T. 
Lyszkowski geſammelt 4 Rbl. 50 Kop., N. N. 2 
Röl., auf der Silberhochzeit des Herrn Spitzenfeil 
geſammelt 2 Rbl. 50 Kop. 

4) Durch den Friedensrichter Ilnickt von ver⸗ 
ſchiedenen Perſonen 12 Rbl. 

5) Von Herrn A. Roſickt 12 Rbl. 

6) Für geleiftete Hülfe von H. Ward. 
2 Rbl., W. Lyszk. 1 Rbl., J. G. 50 
Kop, 


der Warſchauer 


Zuſammen 227 Rbl. 20 Kop. 
Ferner von der Firma Szopskg u. Co, 
Schreibmateriallen. 

Allen Spendern und Vermittlern. 
Verwaltungsrath feinen herzlichen Dank. 

— Wegen eines Schornſteinbrandes, 
der am Miltwoch Abend in der fiebenten Stunde 
im Haufe Roſen, Petrikanerſttaße M 16, ſtatt⸗ 
fand, wurde die Feuetwehr ohe Noth glaxmirt, 
kam aber nicht in Thätigkeit. 

— Kleinfeuer. Im Keller des Hauſes 
Kamiennaſtraße N 7 gerieih geſtern Mittag kurz 
nach 12 Uhr eine Parthie Stroh in Brand und 
wurde die Feuerwehr allarmirt, von welcher dle 
ſtabile Abtheilung des zweiten Zuges nach weni⸗ 
gen Minuten eintraf. Das Feuer war vor All⸗ 
kunft der Feuerwehr gelöſcht worden. 

— Von der Erbſchaftsſteuer, Durch 
gerichtliche Entſcheidung iſt, wie wit dem Jour⸗ 
nal „paso“ entnehmen, nunmehr feſtgeſetzt, daß 
unehelich geborene Kinder bei Erbſchaften nicht 
wie früher 8 pCt., ſondern nur 1 pCt. Steuer 
zu zahlen haben. In einer ſolchen Sache hat die 
St, Petersburger Gerichtspalate unlängſt ihr Urs 
theil gefällt; gegen die Herabsetzung der Steuer 
auf 1 pCt. hat der St. Petersburger Cameralhof 
nicht proteſtirt und daraus kann man ſchließen, 
daß das Finanzminiſterium mit dieſer Auffaſſung 
einverſtanden i 

— Das Baucomilé der Kaliſcher Bahn 
hat nunmehr die Bau- und Erdarbeiten auch auf 
den beiden übrigen Strecken der Linie an Unker⸗ 
nehmer abgegeben, und zwar auf der zweiten 
Strecke an die Firma Alexander Heniſch und Koz⸗ 
lowski und auf der vierten an B. Frumkin. Im. 
Ingenieur⸗Conſeil des Communikations⸗Miniſte⸗ 
riums hat unterdeſſen unter Bethefligung der In⸗ 
genfeure der Kaliſcher Bahn Kazin und Prüfer 
eine Sitzung ſtattgefunden, in welcher die techniſchen 
Pläne mit einigen kleinen Abänderungen beftätigt 


fagt der 


wurden. Die formelle Betätigung wird im Lauf 
eines Monats erwartet. Der Bahuͤbau ſelbſt Toll 
zu Beginn des kommenden Frühiahrs in 


Angriff genommen und im Herbſt 1902 beendigt, 
werden. 

— Im Haufe M 49 in der Loniſenſtraße hat 
ſich in dieſen Tagen im einer Familie eine blu⸗ 
tige Scene abgeſpielt. Der daſelbſt wohnende 
22 jährige Anton Pawlak erhielt von feinem Bas 
ter und Bruder lebensgefährliche Stiche mit dem 
Meſſer in die rechte Seite der Bruſt. Das Mo⸗ 
tiv der blutigen That iſt noch nicht aufgedeckt, 
die Meſſerhelden ſitzen hinter Schloß und 
Riegel. 


4 — 


— Schwere Verwundungen. Der 
Hausknecht Wojciech Jasnowski, Widzewska⸗Straße 
N 92, brachte in dieſen Tagen dem 35 jährigen 
Leopold Erland mit einem Beil ſchwere Wunden 
am Kopf und an der rechten Hand bei. Der Ver⸗ 
wundete wurde von einem Arzt der Rettungsſta⸗ 
tion verbunden. 

— Vor einigen Tagen fand im Comptoir 
der Firma L. Rappaport ein Ueberfall auf den 
dort während der Mittagszeit allein auweſenden 
jungen Comptoriſten Leon Beſſer ſtatt, was zu 
den abenteuerlichſten Gerüchten in der Stadt Ver⸗ 
anlaffung gab. 

Zwei jedenfalls mit den Ortsverhältniſſen 
gut vertraute Individuen wollten den jungen 
Mann durch verſchiedene Mißhandlungen zur Her⸗ 
ausgabe des Geldes, das ihm ſeitens der Firma 
öfters anvertraut wurde, zwingen. Sie hatten 
jedoch kein Glück, denn ſie fauden bei ihm kein 
Geld vor und auch der Caſſenſchrauk war feſt 
verſchloſſen. Die Firma hat jomit keinen mate⸗ 
riellen Schaden erlitten und der junge Mann 
keine ſchweren Verletzungen davongetragen. Alle an⸗ 
ders lautenden Gerüchte find übertrieben. Die Un⸗ 
terfuchung iſt im Gange und wird es der Be⸗ 
hörde hoffentlich gelingen, die beiden Miſſethäter 
zu erwiren, 5 

— Der Verwaltungsrath des Lodzer Mu⸗ 
ſikvereins hat in feiner letzten Sitzung beſchloſ⸗ 
ſen, die Preiſe der Plätze in den vom Verein ver⸗ 
anftalteten öffentlichen Concerten zu ermäßigen, 
ſodaß fie ſich von jetzt an geſtalten wie folgt: 


Für Für 
Mitglieder Nichtmitglieder 

Erſte Reihe Rbl. 1.60 3.10 
2. u. 3. Reihe 1.35 2.60 
die 4 folgenden Reihen, 1. 2.10 
UN, 1,60 
Ep zul 110 
Sn 80 
Parketloge 7 10.40 
Balconloge — 5.40 
Balkon 13 —.65 
Entree S —.45 
Gallerie 2 —.30 


Ferner iſt beſchloſſen worden, die Billete bis 
2 Uhr Nachmittags am Tage des Concerts aus⸗ 
ſchließlich im Bureau des Muſikvereins zu ver⸗ 
kaufen und die Preisvergünſtigungen der Mile 
glieder bis zum letzten Augenblick gelten zu 
laſſen. 

0 — Am 9. December findet eine Generalver⸗ 
ſammlung der Aktionäre der Tuchmanufaktur 
von Jakob Halpern in Tomaſchow ſlatt. Die 
Tagesordnung umfaßt folgende Punkte : 

1) Beſtätigung des Rechenſchaftsberichts und 
der Bilance für das erſte Geſchäftsjahr, ſowie des 


Budgets und Dperationsplans für das Jahr 
1900/1901 ; 
2) Wahl eines Direktors und der Nevifiond« 


Commiſſion; 

3) Beſtimmung der Dividende; 

4) Ankauf an die Fabrik angrenzender Grund⸗ 
e. 

— Das Binanzminifterium hat dem „Bap⸗ 
masoxit Aaennuss“ zufolge erklärt, daß die 
Aktien der jüdiſchen Colonialbank mit 
je 6 Coupons an einer Aktie, ſowie interimiſtiſche 
Quittungen über den Ankauf folder Aktien auf 
Grund der allgemeinen Regeln über Zinspapiere 
und Aktien die Grenze paſſiren und innerhalb des 
Reiches cirkuliren dürfen. 

— Ju, der Zuſendung von Pracht: 
briefduplikaten ſoll demnächſt eine Verände⸗ 
rung eintreten. Gegegenwärtig werden Duplikate 
für Sendungen an den Vorzeiger, von den Abs 
ſendern an die Empfänger per Poſt geſchickt. Da 
ſolche Briefe oft viel ſpäter eintreffen, als die 
Sendungen, jo entftehen vielfach Unkoſten für 
Aufbewahrung ꝛc. In Zukunft ſollen die Dupli⸗ 
kate von den Eiſenbahnen gleichzeitig mit den 
Gütern befördert werden. 

— Verbrennung von Unrath. Der 
berühmte Stadfoberingeneur von Hamburg, Anz 
dreas Meyer, wird, wie wir aus beſter Quelle er⸗ 
fahren, in kurzer Zeit nach Warſchau reiſen. Er 
wird dorthin berufen, um als Autorität ſein 
Gutachten hinſichtlich einer Einrichtung zur Vers 
brennung von Unrath abzugeben. Im Hinblick 
darauf, daß bei uns die Abfuhr von Unrath von 
Alters her immer noch auf die primitivſte Art 
beſorgt wird und daß ſchon jetzt viele Bauten auf 
der Peripherie unſerer Stadt auf einem dick mit 
Uurath beſchütteten Grunde ſtehen, wäre es auch 
für und Zeit, dieſem ſorgloſen Treiben ein Ende 
zu machen und dem Beiſpiele Warſchaus zu fol⸗ 
gen. Auch die Verbrennung von Fäcalien könnte 
zu gleicher Zeit in's Auge gefaßt werden. 

— Wie aus der diesbezüglichen Anzeige der 
Direktion des Thalia⸗Thealers zu erſehen, wird 
der Komiker Herr ©. W. Büller bei ſei⸗ 
nem diesjährigen Gaſtſpiele, das am 12. d. M. be⸗ 
ginnt, faft ausſchließlich in neuen Stücken, fo unter 
Anderem auch in Gerhard Hauplmanns „Biber⸗ 


pelz“ als Amtsvorſteher Wehrhahn auftreten. 
Ueber dieſe Leiſtung ſchreibt die „Köln. Zeitung“ 
Folgendes: 


„Daß Herr Büller den Amtsvorſteher Wehr⸗ 
hahn in ſeinen Spielplan aufgenommen hat und 
dem Publikum auf feinen Gaſtreifen vorführt, 
zeigt, daß er nicht nur der Komiker iſt, über 
deſſen vollendete Meiſterſchaft auf dem Gebiet der 
heiteren Muſe man immer aufs neue lachend 
ſtaunt, ſondern daß er es auch mit feiner Kunſt 
ernft, ſehr ernft nimmt, daß er den Beſtrebungen 
der modernen Literatur mit Liebe und Ver⸗ 
ſtändniß gegenübertritt, und daß er, ohne ſich auf 
die üblichen Leiſtungen des Virtuoſenthums zu be⸗ 
ſchränken, bemüht iſt, mit feiner Zeit fortzuſchrei⸗ 
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ten, neue Geſtallen zu warmem, kräftigen Leben 
zu erwecken und fih zum Interpreten der vor⸗ 
wärts drängenden Kunft auszubilden. Judem 
Herr Büller in ſolchen Rollen vor das Publikum 
zu treten unternimmt, beweiſt er, daß er weit 
mehr iſt, als der berühmte, gefeierte Komiker, 
und wir ſprechen dem Künſtler hierzu unſeren 
herzlichſten Glückwunſch aus. Daß der Wehrhahn 
des Gaſtes einfach eine Meiſterleiſtung war, 
brauchen wir kaum zu verſichern. Die überlegene 
Ruhe, die unerſchütterliche Einbildung und Düu⸗ 
kelhaftigkeit, der Beamtenftolz, hinter dem die 
Beſchränktheit ſo köſtlich zum Durchbruch kommt, 
alles war auf das überzeugendſte herausgearbeitet. 
Die wundervolle Satire, die in dieſer Haupt⸗ 
mann 'ſchen Figur zum Ausdruck kommt, und die 
grandioſe Komik, die in dem Widerſpruch zwiſchen 
dem, was Wehrhahn fein will und was er wirk⸗ 
lich iſt, zu Tage tritt, hätten auf keine trefflichere 
Art zur Geltung gebracht werden können, als es 
durch Herrn Herrn Büller geſchah. Der reiche 
Beifall des Publikums war ein wohlver⸗ 
dienter.“ 

Die erſte Gaſtvolle des Herrn Büller 
dürfte aller Wahrſcheinlichkeit nach der Theater⸗ 


Schmeichelejen durchaus nicht abhold iſt und ber 
kanntlich ſeine Zufriedenheit durch ein behagliches 
Grunzen zu erkennen zu geben pflegt. Fräulein 
Pierſon hat ihrem Lieblinge den Koſenamen 
„Schnuteken“ beigelegt und ihn mit ſeidenen Bän⸗ 
dern und Maſchen dekorirt. 

Ja, man will wiſſen, daß fie beſchloſſen hat, 
ein Loch durch die Schnauze des Thieres bohren zu 
laſſen und ihren Liebling mit einem großen, 
mit Diamanten alt Ring zu ſchmücken. 

Was ift das Nächſte ? 


Eiterariſches. 


Eiu wenig bekanntes Meifeziel iſt 
die Inſel Island, und in der That müſſen die 
Genüſſe einer ſolchen Reiſe mit viel Beſchwerden 
erkauft werden. Voller Jutereſie wird man die 
Schilderung leſen, die H. und E. Berner in dem 
neueſten Heft (5) der illuftrierten Zeitſchrift „Zur 
Guten Stunde“ Deutſches Verlagshaus 


Bong & Co., Berlin W., Preis des Vierzehntags⸗ 


direktor Strieſe in dem köſtlichen Schwank „Der, 


Raub der Sabinerin nen“ fein. 
Lotteric. (Ohne Gewähr.) Am 7. 
November, das iſt am 2. Ziehungstage der 4. Klaſſe 
der 175. Klaſſen⸗Lotterie ſind folgende größeren Ge⸗ 
winne gezogen worden: 

Auf Nr. 13730 Ns. 10,000, 

Auf Nr. 15594 Ns. 1000. 

Auf Nr. 9264 Rs. 600. 

Auf Nr. 23258 Ns. 600. 

Auf Nr. 23136 Ro. 600. 

Auf Nr. 3440, 6305, 8167, 9814, 11751, 
12247, 15243, 15534, 18496, 19530, 20565, 
20798 und 21813 zu je Rs. 300. 

Auf Nr. 985, 3800, 3865, 3913, 6211, 
6213, 7831, 8355, 9025, 9646, 10076, 11584, 


12978, 13374, 13893, 14274, 14461, 15479, 
15818, 16752, 16800, 17092, 17644, 18021, 
19171, 19832, 20433, 22222, 22274, 22324 


und 22792 zu je Rs. 90. 

— Unbeſtellbare Poſtſachen: 

A. Günther aus dem Poftwaggen, M. Si⸗ 
manowicz aus Plock, Spodimek aus Wielun, J. 
Poperis aus Sompoluo, Roſenblum aus dem Poſl⸗ 
waggen, M. Laudau aus Berlin, M. Drifowsti, 
Stadtbrief, E. Lazarklewicz aus Chmielnik, Stem⸗ 
pitz aus Pinczow, Roſenberg aus Moskau, D. 
Schapiro aus Miszkow, Teitelbaum aus Kielce, 
Drozdowski, M. Hufnagel, beide aus Warſchau, 
Littmann aus Radiejow, B. Hecht aus Radzlauſch, 
Kamenski aus Dereczin, Weijellmann aus Radom, 
N. Moszkowicz aus Gros, M. Silberberg, L. 
Finkelſtein, Krüger, Pozuauski und Strehlig, 
ſämmilich aus Deulſchland, E. Schutowski aus 


Einförmigkeit 


heftes 40 Pf.) an der Hand charakteriſtiſcher Ab⸗ 
bildungen uns von jenem nordiſchen Eiland geben, 
und gern folgt man ihrem Ritt durch die in ihrer 
großartige Natur. Beim Durch⸗ 
blätlern des Heftes finden wir ferner außer den 
beiden ſpannenden Romanen „Vor verſchloſſener 
Pforte“ von Philipp Wengerhoff und „Das zweile 
Leben“ von El, Correi die Novelle „Was mein 


Fieund der Profeſſor erzählt“, eine Kriegserinne⸗ 
tung von F. Freiherr von Dincklage, Arkifel über 


Oſtrowa, H. Dietel aus Ber ditſchev, M, Beren⸗ 


ftein und Wronowski, beide aus Pelersburg. 


Aus aller Welt. 


— Zu der Koſtenrechnung des Süd⸗ 
afeifanifchen Krieges. Die „Welt⸗Warte“ 
berichtet aus New » Orleans: „Der Dampfer 
Montezuma“ ſchließt als letzter die Reihe der 
Trausporldampfer, welche Pferde und Mauleſel, 
Kleie, Mais, Hafer und Heu für die englische 
Armee in Südafrika von hier ſeit nahezu einem 
Jahre liefert. 


„Erah“ zum erſten Male den hieſigen Hafen mit 


; ausgeplündert ; 


| 


Grubenkataftrophen, über Champignonzucht, oſt⸗ 
afrikauiſche Wilder u. . w., in der Abtheilung 
„Für unſere Frauen“ eine Reihe illuſtrierter Arti⸗ 
kel von praktiſchem Werth, in der aktuellen Beilage 
eine Schilderung der Weltereigniſſe in Wort und 
Bild, ſchließlich mehrere außerordentlich, ſchöne 
Kunftblätter und die Gratisbeilage „Illuſtrierte 
Klaſſikerbibiſothel“ mit der Fortfegung von Olto 


Ludwigs ausgewähllen Meiſterwerken, ein wirk⸗ 
licher Schatz für jedes Haus. 
Telegramme. 
London, 7. November. Nach den neue⸗ 


ſten Nachrichten vom ſüdafrikaniſchen Krlegsſchau⸗ 
platze ſcheint fprziell der Kempf an den Grenzen 
des Baſutolaudes wiederaufzuleben. Die Zahl der 
Boeren in jener Gegend iſt beſtändig im Wach⸗ 
fen. Ein Boe rencommando von 1400 Maun 
ſteht dicht bei Ladybraud. Stadt und Diſtrict 
Ficksburg find in diu Händen des Feindes. Die 
Boeren, welche Ficksburg beſetzt haben, ſtanden 
unter dem Befehle von Hermanus Steijn; Gou⸗ 
verneur der Stadt war Rodenbach. Bei der Ber 
ſetzung wurden die Magazine in Ficksburg ganz 
auch in Privathäuſern wurden 
Plünderungen vorgenommen. Die engliſche Fahne 
wurde herumtergeholt und in Stücke zerriffen, die 
die Boeren dann an die Schweife ihrer Pferde 
banden. Mehrere Eingeborene wurden erſchoſſen, 
andere auf offener Straße in brutaler Weile ger 
prügelt. Ein angeſehener Kaufmann wurde ver⸗ 


baftet und in das Boereulager krausportirt, um dort 
Seit dem 10. October 1899, als der Dampfer. 


671 Mauleſeln verließ, find 56 Dampfer nach der | 


Kapſtadt und anderen Hafenorten in Südafrika 


abgefahren. Der Durchſchuittswertih der Ladung 


beträgt ca. 25 Millionen Mark. Diefer Werth 
bezieht ſich nur auf Vieh und Butler. Alle ans 
deren Bedürfniſſe, Proviant, Kohlen uſw., find in 


der Werthberechnung nicht eingeſchloſſen. Ueber ] 
3,500 Maulihiertreiber find von hier mit den 
Dampfern nach Afrika gegangen. Dieſe Verſchif⸗ 
fungen waren unzweifelhaft die bedeutendften, 
die je aus einem Hafen an Pferden uſw. für eine 
in Felde ſtehende Armee gemacht worden 
ſind. 


Die Geſammtzahl der Mauleſel beirug 42,169, 
der Pferde 18,482. Die Mauleſel waren 
Packzüge und Artillerie beſtimmt, dagegen 
Pferde für die engliſche Kavallerie. 
Sendung erfolgte, dem Dampfer „Mancheſter Eiſy“ 
mit welcher 2088 Mauleſel und Futter für dieſelben 
beförderte, was einen Werth von ca. 900,000 
Mark repräſentirte. Außer dem Zufter für 
Thiere auf dem Transporte von New Orleans 
nach der Kapſtadt führten manche Dampfer ebenfalls 
eine bedeutende Menge von Vorräthen für die im 
Felde ſtehende Armee. 

Der Durchſchnittspreis, der für Maulthiere 
gezahlt wurde, belrug, wie offiziell angegeben wird, 
230 Mark: derjenige für Pferde belief ſich auf 
430 Mark. Die Geſammkauenge der Verſendung 
zeigte 60,651 Pferde und Mauleſel und für die⸗ 
ſelben wurden 2,808 Tonnen Weizenkleie, 3,300 
Mais, 12,783 Tonnen Heu, 9500 HI Hafer als 
Fulter transportirt. 

— Eine neue amerikaniſche Verrückt 
heit. Daß es in den Köpfen „der oberen Vier⸗ 
hundert der New⸗Norker Geſellſchaft“ manchmal 
gonz gewaltig rappelt, iſt eine allgemein bekannte 
Thatjache, aber die letzte Verrücktheit iſt doch 
werth, extra feſtgenagelt zu werden. Es blieb dem 
erfinderiſchen Geiſte von Fräulein Adelaide Pier⸗ 
ſon vorbehalten, die neueſte Tollheit in Geſtalt 
eines „Schoßſchweinchens“ einzuführen. Schoßhünd⸗ 
chen, Lieblingskatzen, Affen und Papageien ſind 
dadurch außer Mode gerathen und an ihre Stelle 
iſt das edle Borſtenvieh getreten, das übrigens 


die 


für 


Die größte gekommen. 


die 


vor ein Kriegsgericht geſtellt zu werden; ferner 
wurde ein Poſlbeamter gefangen geſetzt. Die von 
den Engländern in Ficksburg zurückgelaſſene Mu⸗ 
nition wurde von den Boeren entdeckt. Aus 
Grad ock, 4. November, wird ferner berichtet, man 
glaube, daß ein Boerencommando bei Peterövilla 
ſüdlich des Oranjefluſſes ſtehe. Ein Soldat von 
dem walliſiſchen Regiment wurde am vergangenen 
Mittwoch erſchoſſen, als er bei Philipstown, wohin 
eine engliſche Garniſon gelegt worden iſt, auf; 
einem Patrouillengang begriffen war. 

London, 7. November. Die Buren haben 
bei Standerton einen aus Pretoria kommenden 
Zug zum Eutgleiſen gebracht. Ein Heizer iſt um⸗ 


London, 7. November. Ein Zug, der 
unter Bedeckung von 10 Soldaten Lebensmittel 
aus Kimberley nach Boshof bringen ſollte, wurde 
von 20 Buren überfallen. Letztere nahmen dle 
Vorräthe fort und ſprengten die Locomotive in die 
Luft. 

London, 7. Nov. Die „Daily Mail“ 
meldet aus Laurenco Marques: Ein Burenge⸗ 
ſandter iſt an Bord des Dampfers „Kaiſer“ nach 
Europa abgereiſt. Derſelbe führt Depeſchen des 
Präſidenten Steijn an den Präſidenten Krüger 
mit ſich. Steijn macht darin die Mittheilung, 
daß der Guerillakrieg mit größtem Nachdruck wäh⸗ 
rend der Abweſenheit des Präſidenten Krüger durch⸗ 
geführt werden wird. Der Geſandle iſt im Be⸗ 
ſitz von 500,000 Pfund Sterling in Gold, welche 
Summe ſich aus einzelnen Depoſiten von Buren 
zuſammenſetzt, die auf dieſe Weiſe ihr Geld in 
Sicherheit bringen wollen. 

Shanghai, 7. November. Die verbün⸗ 
deten Truppen find plötzlich vor Tamingfu und 
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Techoufu erſchienen, wo der Hoaugho mit dem 
Kaifercanal zuſammenfließt. 20,000 Mann chine⸗ 
ſiſche Truppen find gegen fie ausgeſandt. Der 
Hof in Sianfu iſt von paniſchem Schrecken er⸗ 
griffen. 

Peking, 7. November. Die Vorberathun⸗ 
gen der Geſandten machen nur langſame Forte 
ſchritte, da die Gefandten von allen neuen Auträ⸗ 
gen zuerſt ihre Regierungen benachrichtigen. In 
der heutigen Sitzung wurde über den Antrag des 
engliſchen Geſandten berathen, der zu dem provi⸗ 
ſoriſchen Traktat einen Artikel hinzufügen will, 
durch welchen China die Verpflichtung einer Re⸗ 
vifion der Haudelstraktate auferlegt werden ſoll. 
Der Antrag bezweckt, Ching zu zwingen, die zahle 
reichen Widerwärtigfeiten, die den Handel gegen- 
wärlig erſchweren, zu befeitigen. Der franzöſiſche 
Geſandte Pichon iſt noch nicht wieder hergeſtellt. 
Die Sitzungen finden zweimal wöchentlich ſtatt. 

Washington, 7. Nov. Ein amtliches 
Telegramm meldet, daß die diplomaliſchen Unter⸗ 
handlungen und die milſtäriſchen Operalſouen, 
zwiſchen den Verbündeten in vollſtändigem Ein⸗ 
verftändniß vor ſich gehen. Es beflätigt ſich, daß 
die Baſis der Unterhandlungen, welche von den 
fremden Vertretern in Peking gut geheißen 
und den Großmächten mitgetheilt werden ſoll, 
den chineſiſchen Friedensvermittlern unterbrektet 
wird. 

Köln, 7. November. Wie der „Kölner 
Volksfreund“ mittheilt, iſt heute früh gegen 2 Uhr 
der 20 jährige Sohn der Steinſetzmeiſterswitlwe 
Zorn in der Bapards⸗Gaſſe von mehreren Kutſchern 
angefallen und erſchlagen worden. Die Thäler, 


i welche bereits verhaftet find, hatten ſich eines eiſer⸗ 
nen Juſtrumentes bedient und mit demſelben das 


Gehirn des Opfers blosgelegl. 

Rom, 7. November. Der König von Itas 
lien empfing in feierlicher Audlenz deu deutfchen 
Bolſchafter Grafen von Wedel, weſcher fein neues 
Beglaubigungoſchreiben überreichle. 

Brünn, 7. November. Die deutſche Korte 
ſchrittspartei in Mähren ſchloß einen Wahl⸗Kom⸗ 
promiß mit der deutſchen Volkspartei ab. 

Belgrad, 7. November. Zwißhen König 
Alexander und der Königin Draga kamen Zwiſtig⸗ 
keiten. zum Ausbruch. König Alexander hat die 
Abſicht, ſeinen Vater Milan zur Rückkehr nach 
Belgrad zu veranlaſſen. Die Regierung iſt jedoch 
damit nicht einverftanden, 

Lemberg, 7. November, In Przempel 
iſt das Sokolgebände niedergebrannt, drei Feuer⸗ 
wehrleute ſind dabei ums Leben gekommen. 

New⸗Nork, 7. November. Die Wieder⸗ 
wahl des bisherigen Präſidenten Mac Kinley hat 
dem unerhörten Kampf der Parteien ein Ende 
gemacht. (Siehe polit. Ruundſchau). 

Für die ſchnelle Verbreitung der Wahl-Reſul⸗ 
tale unter den Menſchenmaſſen, welche die Straßen 
füllten, wurden die enormſten Vorbereitungen ge⸗ 
troffen. 

Die Zeitungsbureaux errichleten gigantiſche 
Holzgerüſte, auf welchen elektriſche Scheinwerfer 
ſpielten. Die verrückteſten Wetten find abge⸗ 
ſchloſſen. Die beiden Candidaten hatten in ihren 
Landhäuſern elektriſche Verbindung mit allen Punk- 
ten des Landes eingerichtet und harrten dort des 
entſcheidenden Machiſpruchs der Nation. 

New⸗Nork, 7. November. Nach den 
neueſten Nachrichten hat Mac Kinley in 29 Stans 
ten geſiegt, Bryan wurde in 16 Staaten gewählt, 
Mac Kinley erhielt im Ganzen 305, Bryan 142 
Stimmen. 

Caracas, 7. November, 
hat geſtern von Neuem begonnen. 

Madrid, 7. November. Die Regierung 
hal untrügliche Beweiſe, daß erſt am Namens- 
tage Don Carlos“ die Juſurreckion in Catalonien 
losbrechen ſollle; aber der gleich Don Carlos in 
Venedig weilende Adlatus des Prätendenten, Mora, 
gab Gegeninſtructſonen. Trotzdem mobilifirte der 
Carliſtenchef für Catalonien, Soliva, feine Leute, 
indem er darauf rechnete, einen Theil der Gars 
niſon Barcelonas zu gewinnen. Die Regierung 
hatte aber in Keuntniß der Sachlage einen Garni⸗ 
ſonswechſel vorgenommen, indem die Beſatzung des 
Forts Montjuic einem durchaus verläßlichen Batails 
lon anvertraut wurde. 


Das Erdbeben 


Grand Hotel. . Landsberg aus Pe⸗ 
trltau, Felſch aus Berlin, Hünbner aus Kattowitz, Lelp⸗ 
iger aus Breslau, Despa aus Verviers, Kleber aus 
Motta, Eiſenmann, Halperin, Rewel, Bartkiewicz und 
Nußbaum aus Warſchau. 
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[Fortſetzung 6.] 


Weshalb ſollte er dieſe Einladung nicht annehmen, dem mögen, beſaß Anton von Mellis eine ziemlich raſche Auffaſſangs⸗ 
gaſtfreien Bankier nicht wenigſtens einen Vormittagsbeſuch machen, gabe, die durch einen gewiſſen, ans Wunderbare grenzenden 
ohne Honora zu ſehen, und dann erſt nach Borkſhire zus hellſeheriſchen Blick erhöht wurde. Die wenigen Worte, mit welchen 
rückkehren ? Lucie feine eiferſüchtige Anklage beantwortet hatte, verriethen ihm das 

Von Jugrams Glück hatte er noch keine Kenntniß, und der | Geheimnig des armen Mädchens. Lucie liebte Ingram jo hoffnungs⸗ 
Gedanke, daß es dem Rittmeiſter nicht beſſer gegangen war, als los, wie Melis die ſchöne Honora liebte. 1 5 
ihm, hakte ihm in feiner freiwilligen Verbannung nicht geringen Wie bewunderte er das zarte Mädchen, das die ſchwere Prüfung 
Troſt gewährt. mit ſo klagloſer Geduld ertrug. Es 15 118 e le de u bes 

Er wurde in das Billardzimmer geführt, wo Honora inem obachten und aus jenen Zeichen und Merkmalen die ſelbſt dem Auge 8 - 5 ? 
Meinen Tiſche mit ihrer; an dec 15 und Ek der 0 11 waren, die traurige Geſchichte ihrer unerwider⸗ SW 001 ange zes, 
von Ingram, neben ihr ſtehend, ihre Zeichenſtifte ſpitzte. Die kleine ten Liebe zu leſen. 0 | as %% Y = wage 
Gruppe verrieth ihm, was in jeiner Abweſenheit geſchehen war. Anton von Mellis war viel zu gutmüthig und ſelbſtlos, um Ars 22 001 at = 
Er ſtieß einen Seufzer aus, der laut genug war, daß Lucie ſich für immer feiner Verzweiflung zu überlaſſen, und in den Weih⸗ 00 mod 
und ihre Mutter, die am anderen Ende des Saales ſaßen, ihn nachtsfeiertagen machte er ſich bei all den feſtlichen Veranſtaltun⸗ 5 i 1 | „ uoquog 
hören konnten. In feiner Beſtürzung warf er ſich in einen Seſſel, gen für die junge Welt, namentlich für die Kinder, außerordent⸗ 8 . 8 = 
ohne ein Wort hervorbringen zu können. Lucie half ihm aus lich nützlich. 5 = | W 001 | —— 
der Verlegenheit, indem ſie ihn zu ihrer Mutter führte, um ihn Nachdem Kinder und Exwachſene ſich ziemlich ſpät in der = > 
vorzuſtellen. Nacht zurückgezogen hatten und der Rittmeiſter und Mellis allein Apps b | ıng 11085 
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Rupert Hamden wollte nichts davon hören, daß Mellis for  zurüdgeblieben waren, gingen die beiden Männer in dem nur % | 
bald wieder abreiſe. noch matt erleuchteten Speiſe ſaale in vertraulichem Gespräche auf 5 175 


13 N 1 f 5 5 b 8 
„Sie müſſen die Weihnachtsfeiertage bei uns verleben,“ ſagte er, 5 ie Weihnachtsſtimmung geſtattete einen unfreundlichen 06T aagwanagg 2 18 en ae ä 


„und vor Neujahr dürfen Sie nicht daran denken, uns zu verlaſſen. 
In dieſen Wochen habe ich alle meine Verwandten um mich. Ihr „Wenn Du Dich doch nur in die Andere verliebt hätteſt, 07 > un ug 8 * kan, 
Freund Ingram bleibt gleichfalls bei uns, und ich würde es als eine | Ingram,“ fagte Mellis, dem alten Schulkameraden die Hand auf EL nee Sg 29 ns He] — HIN 
bittere Kränkung empfinden, wenn Sie es ablehnen, ſich unſerem Beinen | den Arm legend und ihm wehmüthig ins Auge blickend, „daun 177 6 uu uocquos | Sg e ITS PING e 001 
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Kreiſe anzuſchließen.“ würde ich Dich wie einen Bruder angeſehen haben. Sie paßt 12 8 ie . 
Auton von Mellis mußte wohl oder übel einwilligen, in Gr» beſſer für Dich, zwanzigtauſend Mal beſſer als ihre Couſine, Du 7 006 1 Aagwanoıg e eee ee 

lenwald. zu bleiben. In der Dämmerſtunde ſuchte er den Ritt⸗ | hätteft fie heirathen ſollen, ſchon des Anſtands halber, als ehr⸗ "006T Aagwanoıg "zug en e 

meifter in feinem Zimmer auf und machte ihm Vorwürfe über ſeine licher Menſch, denn mit Deinen Aufmerkſamkeiten haft Du die 

Verrütherei. Arme bloßgeſtelt. Frau von Walter, die Geſellſchaftsdame, meinte 
Ingram that jein Möglichſtes, den Freund zu tröſten. er auch. Ja, Du hätteſt fie von Rechts wegen heirathen 
„Es giebt mehr ſehr hübſche Mädchen in der Welt,“ ſagte er, TONEU- 

nachdem Anton ihm fein Herz ausgeſchüttet hatte, „viele ſehr reizende „Wen hätte ich heirathen ſollen 2“ rief Ingram, ſich erregt der 

und ſchätzenswerthe Geſchöpfe, die ſich glücklich fühlen würden, Deine Hand des Freundes entwindend. „Wen meinſt Du!“ 

Neigung zu gewinnen.“ „Das ſüßeſte Kind der Welt, außer der Einen, das lieblichſte 
„Ach, was kümmern mich alle anderen Mädchen, ich liebe Mädchen auf Erden, die Eine immer ausgenommen, Lucie 

nur die Eine, die Einzige mit den ſchwarzen Gluthaugen ] Hamden.“ 

und der königlichen Geſtalt, ich liebe ſie, Jugram, und Du „Lucie Hamden !" 

ſagteſt mir, ſie hätte Dir einen Korb gegeben, und Du woll⸗ „Ja, Lucie, das ſüßeſte Geſchöpf.“ 

teſt mit dem 12 1 Zuge von Brigthon abreiſen, Du haſt es „Wer jagt, daß ich Lucie Hamden hätte heirathen müſſen 2“ 

aber nicht gethan, ſondern Dich wieder au ſie herangeſchlängelt i Kies nein nei daß keine ich dicht eins et 

und Deinen 279 wiederholt. Das war, bei Gott, kein ehr⸗ when: Mali feine Stimme 118 Allen, We „daß Lucie 

liches Spiel! Hamden Dich liebt! Natürlich It fie mir das nicht in Worten an⸗ 
Ingram hatte es nicht leicht, den Freund zu überzeugen, daß | gedeutet, dennoch weiß ich beſtimmt, daß fie Dich von Anfang an ges 

Honora nach eigener freier Wahl entſchieden hatte. liebt hat. Ich bin kein Narr, Freund, und gebe Dir mein Ehrenwort, daß 
Honora wurde durch die Anweſenheit des zurückgewieſenen | Lucie Dich liebt.“ 

Freiers in große Verlegenheit geſetzt. Sein Kummer rührte ihr „Nein, Du biſt kein Narr, biſt nicht verrückt, aber ſchlim mer 

warmes Herz, und fie zog ihn wiederholt ins Geſpräch, aber als das Alles, Du bift betrunken, Mellis !“ 

der unglückliche junge Mann wechſelte die Farbe, ſtammelte Verächtlich kehrte er dem Armen den Rücken und verließ das 

einige zuſammenhangloſe Worte und floh die Nähe der An- Zimmer. 

gebeteten. „Das iſt der Lohn für eine edle That,“ brummte Mellis, ſich 
Doch ſehr bald fand Anton von Mellis für feine das lockige Haar zerwühlend und ſich ärgerlich in fein Schlafzimmer 

Kümmerniſſe HE RD Zuhörerin in Lucie. Schon ückziehend. 

zwei Tage na ſeiner Ankunft in Erlenwald vertraute er! In 5 ti A 

3 N ent 1 „ gram ging ſehr verſtimmt zu Bett. Konnte es wahr fein, 

ihr Kin Leid, als ob er geahnt, daß fie ein ähnliches zu tra⸗ daß Lucie ihn liebte, daß Mellis An Geheimniß durchſchaut hatte, 

gen hatte. welches von ihm, dem viel Klügeren, ihm, dem auf ſeinen Scharf⸗ 
„Wahrſcheinlich wiſſen Sie, gnädiges Fräulein, daß Ihre blick jo ſtolzen Stephan von Ingram, nicht entdeckt worden war 2 

Couſine mir einen Korb gegeben hat, ich glaube, um dieſelbe Zeit Er erinnerte ſich, wie er noch vor ganz kurzer Zeit gewünſcht 

hat fie, auch den Rittmeiſter zurückgewieſen,“ ſagte er, „und | hatte, daß jenes blonde Mädchen ſich in ihn verlieben möchte. 

nach meiner Anſicht hat er nicht gehandelt, wie es einem Ehren⸗ | Hatte er das fanfte Geſchöpf wirklich bloßgeſtellt? Liebte die Holde 

mann zukam.“ ihn wirklich? Er lachte über feine leichtgläubige Eitelkeit. Was 
Stephan von Ingram, ihr Halbgott, kein Ehrenmann! Nein, war er, daß junge Damen ſich ohne Weiteres in ihn verlieben ſollten ? 

niemand hatte das Rechk, jo von ihm zu ſprechen! Mit zornglühenden [Wie konnte er ſich auch nur einen Augenblick von dem ſinnloſen Ge⸗ 

Wangen ſagte fie ihm, Ingram ſei vollkommen im Recht geweſen, zu ſchwätz Au tons beunruhigen laſſen 2 

thun, was er gethan habe. Am Morgen waren alle dieſe Vorſtellungen aus ſeiner 
Wie die meiſten Menſchen mit uangeſchullem Denkver- Seele entſchwunden, und er überließ fi ganz dem Glücks⸗ 
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kodzer Tageblau. — 27. October (9 November) 1900. 


KLodzer helles 


Märzenbier, 


d. .. ͤ . ͤ . ar Güte nicht . 


Kodzer dunkles 


Märzenbier, 


Erſaz für die balriſchen dunklen Biere. 


Dem geehrten Publikum empfehlen wir hiermit unſere gut abgelagerten und als vorzüglich bekaunten Biere, als da ſind 


OT Goes FTodzer duns — Tode beled— | helles 


Lagerbier, 


Lodzer 


Pilſnet, 


Bestellungen nuf obige Sorten Bier fowahl in Füfern wie in Flaſchen Ander pramgt unsgrfährt. 
Telephon - Berbludung. 


Das Möbel⸗Magazin ua 
E HABERMANN 


Lodz, Jachodnla⸗ Straße Nr. 31, 
empfiehlt eine reihe Auswahl von Kredenzen, Tiſchen, Erüplen, Tolletten, Schrän⸗ 
ten, Bücherſchränken, Schrelbtiſchen, Spiegeln ete. etc.. 
Bestellungen werden prompt und ſolid ausgeführt. 


Specialitäti! 


1 


Unverwüstliche 


* 


Bücher 


mit vorzüglich functionirendem 


SPRUNGRÜCKEN 


In grauem Molesquin mit Juchten-Rücken, »Ecken 
und Schild gebunden 


empfiehlt 


Graphische-Anstalt vowvw 


WW „R. RESIGER” 
LODZ, Petrikauerstr. W 108, 


IIILITIITT 


ME Zur Saiſon BE 


empfehle ich 1 geſchätzten Kundſchaft eine große Auswahl Haar- Güte In 
den muten Façons und Farben engros u. en detail, zu billigen Preiſen. — 
Hut⸗Reparaturen werden prompt und ſauber dilligft ausgeführt. 

Um gefl. Zuſpruch blitet 


A. Sindermann, 
Sutfabrif, Gluwaa Straze Nr. 14. 


RRERRRKANRARKEKRASTSKARKRRANEN N 

— Leichte, weiche und fleife — 

% 

& Haarfilz⸗Hüte . 

verkauft: 

5 A. Marszal, X 

* Lodz, Petrikauer Straße Ne. 139. % 
NB. Dortſelbſt auf Lager leichte Meife: u. Hausfchube. x 
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Die Wein-, N. N und Golonialwanren- 
Handlung 


M. WITKOWSKA, 


—— 103 Petrikauer⸗Straße 103, —— 
gegenüber Heinzels Palais. 
Ausſchließlicher Verkauf von Schnäpſen der Firma 
K. Schneider. 


Binderwagen u. ‚Game "Fabrik 


Lothar. Gessler, 


(letzt Eredniaſtr. Nr. II, im Hofe) 
empfiehlt: Belocipe de, Sportwagen, Schrulel⸗ und Schlebewietz 'n, Blu⸗ 
mimiiſche, Ouldkaſſetten etc. etc. 
Gleichzeitig werden Rover zur Reparatur angenommen, 


I 
| 
| 
| 
| 
| 
j 
| 
| 
| 
! 


Gebrüder Gehlig, 


Dampfbrauerel, 


Möbel-Fabrik u. Tischlerei 


von 


W. THIEDE 


Lodz, Rozwadowska Nr. 6. 
Stilgerechte Zimmer- Einrichtungen vom einfachsten bis zum feinsten worden prompt und 
zu soliden Preisen angefertigt. 
Zeichnungen und Kosten-Anschläge stehen zu Diensten, 


Graf Auswahl vun Oefen 


zu ſehr billigen Preiſen. 
Wiener glatte und canelliete, Doppelwlinder⸗ 
Regulier: und Ventilie-Füllöſen mit Cbamotte⸗ 
(ieuerfefte Ziegel) Fütterung. Iriſche Dauerbrand⸗ 


Öfen, hochelegante Salou, Bondoir nud Kabinet · 
Seſen. Amerikanſſche Hellos » Defen Gas · 
Badedjen, 


Alle dieſe Oeſen eignen ſich ſowohl für dauernden wie 
zeitweiſen Brand und haben den Vorzug, 
wie Feuerungsraum mit ſtarken Chamotkeſteinen ausgemauert 
und dadurch Reparaturen durch Verbrennen von Eiſentheilen 
faſt ganz fortfallen. Langſame Verbrennung durch bequem zu 
handhabende Negulir⸗Klappe. Geeignet für jedes Brennmaterial, 
wie: Kohle, Koaks, Holz, Torf ꝛc. 
Die Ausnutzung des Brennmaterials iſt eine ganz außer⸗ 
2 ordentliche durch eine neue Einrichtung im Innern des Ofens, 
2 dle ſiels gleichmäßige Vertheilung der eintretenden Außenluft bewirkt. 
Empfic hit die Eisen-, Stahl-, Kupter-, Messingkurzwaaren handlung 


— von — 


„Gebrüder 1 Neuer 5 5 


zu den illustrierten Zeitſchriſten: „Moderne Kunſt“, „Buch 


für Alle“, „Illuſtrierte Welt“, „Ueber Land und Meer“, 


„Girtenlaube“, „Univerſum“, „Chronik der Zeit“, „Für 
alle Welt“, „Daheim“, „Zur guten Stunde“ u. ſ. w. 
find äußerſt billig zu haben in der 


Grpedilion des „Lodzer Tageblatt”, 


Dꝛielna⸗Straße Nr. 13. 


Für die Herbſt- und Winter-Saiſon 
empfiehlt neu eingetroffene Deſſins für Anzüge und Paletotſtoſſe, ſowlt 
Schüler, Schützen, Wagen - u. Billardtuche zu den billigſten Prelſen 
das Tuch⸗ und Cord⸗Lager von 


FP. RAF 


Pelrikauer⸗Straße Ur. 121 


Erſte Lodzer chemiſche 
Wäſcherei und Dampffärberei 


Lodz, Konſtantiner⸗Straße Nr. 7 
Adernimmt Herren- und Damengarderoben zum Färben und Reinigen Der 
Zwirn bleibt nicht weiß und färbt auch nicht ab. Bei Kammgarn wird der 
Glanß ganz benommen. Aufträge werden prompt ausgeführt, 


W. Schönmann. 


Die Borbwnaren-, Binderungen- und Bambnsmähel-Fabrik 


von 


Rudolf CGrall, 


Lodz, Nawrot-⸗Str. Nr. 4 
empfiehlt eine Meta große Auswahl in den verſchiedenſten Korbartikeln 
Beſtellungen wurden ſchuall, gut uud billig ausgeführt. 
RNMaparaturen werden übernommen und Rohrſtüßle ausgeflochten. 


5 N und von 7 


daß ſowohl Füll⸗ 


Kodzer Freiwillige Feuerwehr. 


Freitag, den 27. October (9. November) 
um 7½ Uhr Abends 
„Sianal⸗Uebung“ 
des 4. Zuges im Requiſitenhauſe des 3. 
Zuges. 


Der Commandant 
der Lodzer Freiwilligen Feuerwehr. 


Gründlichen Unterricht in der 


Doppelten 
Buchführung 


ertheilt 


J. Mantinband 
conceſſionirter Lehrer der Buchführung, 
Ziegelſtraße. 61, Wohnung 37. 


Empfängt täglich von 12½ — 2 


— 8% Abends. 


TARRLNTZZA- DB, 


allerfeinste Qualität 
empfiehlt 


A. Trautwein, 


Petrikauer-Strasse 73. 


3808999339988 
Der Hopf 


meiner 


uppen 
28 


aller Art 
in Ropara- 
genommen. 
58 Grösste Auswahl 

licher Metailbisch-Puppanköpfe, 
sowie Rümpfe iu Leder- und Kagsigelon- 
kon zu den billigsten Preison, Die bel 
mir gekauften Köpfe worden umsonst auf 
den Kumpf aufgeschraubt und sonstige 
Fehler ausgebessert. 


GUSTAV ANWEILER, 


Lodz, Mawrot-Strase Nr l, 
im Nähmaschinen-Geschäft, 


weil man dadurab 


were Stollung 


— B nl 


Rechnen, 


Buchführung ange 
Em 


OBBABINIEHIE. 

Marucrpars ropona Jogan, na 
oenonanin or. 1030 Ver. Ppaxx. 
Cyaonp. o0»aB1a01%, uro 30 Auen 
Oxraöpa Benn 1900 rona 35 10 an- 
conan yrpa, Öyaers upoussszena 
nyÖımunaa UpoXama ABIERUMATO 
UMYINECTBA, ubunazzekamaro Ku- 
reid rop. Ioxsu Haauy Boasqy, 
upozusamımemy uo yaııb Hanengl 
nor» N 796, na monoumenie 331 
p. 88 zou. HE1OMMORS KAICHHKXE 
nonarei u TOPDACKuXE C000POBL 34 
1898/0 r., ombuennaro 85 120 p. 
IIpozaxa 6yıers uponsnozur pes 
ub Top. Lozau na wborb xpauenis 
u Lou TonRUUAa. 
P. Tozas, Ouracpa 16 lun 1900 r. 
3a Ipesuxeura rop. Oremuoseriä, 

Cerseerparop» T'padunsik, 


OBbABTHIE. 

Maruerparr Top. Jloxsu, na 06- 
uosania cr. 1030 Ver. I'paxa. Cy- 
AOUP. O6BHBIKeT+, uro 7 uuena HOR- 
opa mbcana 1900 rona ab 10 da. 
yrpa, Gyners upousnenena uyGnau- 
nan po kana ABURUMATO UMYULCT- 
na, upnnaznemamaro xureno rop. 
Ucasu III. Roxanenony, npokugam - 
memy no ya, IDIaneroii mon 
Ne 786/31, na nouozuenie 802 py6. 
HOXOHMORE KASCHHHXB uo are 1 
ropokenn⁰r 000p035 3a 1898/00 r., 
onhnenuaro 35 158 Py6. 

Ipozaza Oyaers uponsso uren 
25 top. oxsu na mbork xpanenis 
n Hou Z0IzHnKa, 

T. Joxss, orraopa 28 zua 1900 v. 
3a IIpeaunenra ropona Ouesckiä. 
Cexseorparops Tpaöunzifl. 
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ARRRKAR 
von Resten u. einzelnen Roben 
osser zu aussergewöhnlich billigen, theilweise bis zur Hälfte 
ermässigten Preisen! 
Y Nein Ausverk-uf bietet in diesem Jahre ganz ungewöhnliche Vortheile zum Einkaufe 
NK NR AAN sämmtlicher Waaren, da auch für alle anderen Artikel Ausnahmspreise bewilligt werden. 


Der Ausverkauf dauert bis Freitag. den 9. November. 
JOSEPEH HERZENDBERG, Petrilauer - Strasse 23. 
— ra a Te ae 
Produits aux Sels . — extralts des Faux. € | Garten von 


PASTILLES’VICHY-ETAT| Garbe Gehlig. 


ng 


N — 


Hofliefarant Sr. Kalserlichen Majastät 3 
Ferd. Mülhens, N 
Glockengasse / #711, Köln u. Riga: 4 
Hoher Glycorin-Gehalt, öconomischor Verbrauch, \\ 
starkes Schäumen u. ein feiner Rosenduft haben 
diese Seife überall rasch beliebt ee 


Ausverkauf 
1 wollener Schlafdecken — 


5 bei Schmidt & Pfitze, Promenaden⸗Str. 3, 
— 


©0006060999999000000999999999999999999 BBBOEEISIIRONSEHET 


Für die Wintersaison 


cöh 'PRIMES V VICHY-ET Ar J 1 aki 
U I m m 1 Jan — 


i 


N 


‚de: 


— empfiehlt: — 
> ser in Cheviot, a ee Strich in den 
niercorde 
Winterkammgarnſtoffe J 
Kaſtort, ſchwarz, braun, blau, und meliert zu Pelzüberzügen. 
Schüler monturſtoffe für ſömmtliche Schulen, 


ſowie die wegen ihrer Güte und Billigkeit mit Recht beliebt gewordenen 


Tant, Schwalbe, 


Lodz, 
ee ae 53. 


in den neuſten Deſſins. 


1—— 


* J. W. V A G N E R, Harzer Kanarienvögel! 
Krötka Nr. 7. 


| 
1 
4 


F . —— — 000068 


HugO Stangens 


. Burean, Berlin, 


Hochfeine Hohl. u. Edelrollex, 
(St. Aubteasberger,) find 
1255 n ein großer . 
EN fen im Hotel de Ro- 
'ölajeinöfa 59 u. ver 

tout Ha wi nur auf kurze 


ERNST —— 


Filiale Lodz in der Auskunftei —!: Ann 
S. Klaczkin, Yrikann-Stafe Ir. 8. Geldſchrank⸗ Fabrik 
> SEN ö Karı Zinke, 
Przelaßd AR 2 


Die Spesialiabrif 


Diielna⸗ (Babnſtraßße) 22, gegenüber der Milolaſewska » Straße, In der Handarbeitsſchule für Damen 


empfiehlt verſchledene in« und ausländiſche Specialmittel, natürlich: und kn liche Beinahe 1 5 I Br 
Mineralwäſſer, 3 gepreßte Paſtillen, fertige Pflaſter, Verband. 75 Mofnu 5 Sophie Knorozowska * a, > 


1 Mehl Stahlyanyer-Raffen uud. Caffetten, Copirpreſſ 17 i 
empfiehlt tablpanger-Rafjen und⸗ tten, rpreſſen, Stahlblech⸗ | = > 
= 8 Roll fal „ Thürſchließer, Si lteſchlöſſer, lo „ . E 3 
= won Lederwaaren. und Plüsch. Galanterie 8 f De a ne ee | 5 LER 
* 7 64 Rifte und ag Parkelt⸗ Stahlſpähne, Aluminfumſchlüſſel etc. ir} m BS 
Hermann Fogelbaum, 5 iM 5 1 2805 ert 1 werden in jeder, beliebigen Grdze =; re 
angefertigt 
8 Dzielua⸗ Straße Ne. 11. 2 2 Haie rn — — ELTERN Ey” 8 2 
Austo 1 & — — — — 2 — — ae — — Wi 8 8 
Em Muſterkoffern und Taschen fir de Genen ellaben, ferner Reife 5 | !.... ,. — = 3 20 2 a 
8 Koffer, Plaids, 17 1 ee a Cigarren⸗ * = 5 ef: 
7 8, Neceffaires etc. ete. Ä 3 
E Beſtellungen i pünklich und ſorgfältig 2 8 Di l K IL d 90 ſt E UI 0 tl k I iſe 8 > 8 1 E = 
J ausgeführt. 2 8 8 ea 8 7 
& rohe Auswahl von Bein ande! 4 Bronze u. Porzellan. = Ai zahlt beim Ankauf von I 9 832 2 4 8 
ge Breite. um 2 5 Pr E 8 
Cold, Silber und Edelsteinen? IE IEE 2 83 
5 8 E 8 
Die Apothekerwaaren⸗ Handlung 8 das Juwelier ⸗Geſchäſt von a 088 2 25 
2 8 > 
J H N R 71 1 0 2 N 1 Moritz Grutentag. 5 38,2 mE 
Ss S uo 
{ in 20 PER: 
dr 2 2 2 55 8 
3% * 85 
AR wär 
* 2 88 
8 85 
az 
ag 
8 


Wobec pojawienla sie mydel glicerynowych, opatrzonych nasladownietwem moich 


etykiet, zatwierdzonych przez Vepartament Handlu i Przemysiu, upra-zam uprzejmie 


PAROWA FABRYKA PERFUM I MTDEE TOALETOWYCH 


jak röwnie2 na sam towar z odeiskiem na ohu stronach tego tek tu, 


zeug, Kölniſch⸗Waſſer, Parjüns, Puder, Stärke, Waſchblau, Nizaer Speifeöl, | wird 5 En ertheilt : Das Zuſchueiden und Nähen von abs 3 
Brennöl, Brennſpfritus, Benzin, Glaſuren, Fußboden-Wachs und «Farben, Spiti⸗ lee u. Wasche, Garderoben, Weiß- und Bunt-Stiderei, Gravatien, Buchbinder Aebelten, 2 
tusla, gl f künſuiche Blumen, ee Brennarbeiten auf Holz und Leder, Malerei auf . 
Porcellan, Atlas, Glas u“ ſ. w. — Unterricht wird von Leh reriunen ⸗Specialiſtinnen 1725 
a erhellt. — Die Schule eriheilt Diplome. = 
P t t Bal ſam, erfriſcht und verſchönert den Teint. \ 3 
a 1 ou einzige Schminkmittel v. der Patti gebraucht. Lodzer chem. Reinigungs⸗Anſtalt und Färherei 8 
25 Mittel anſtatt Seſfe. Vorzügl. gegen Flechten u. U 2 
S IVIa giebt dem Teint elne jugendliche Felſche. SE 2 * Petrik.⸗Str. 41 8 
Lanol 88 gegen Flechten uad Sommerſlecke. | Slowna 2 Konſtantiner 9 S 
In haben in allen Parfumerie- und e N ‚eo, Relnigung und ii. 1 Arten Damen- und Herren⸗Garderoben, wle zZ I EEE | 
er hau, Ricala Ne. 5. — Ar züge, Paletots, Jaquels, etc, Mllzarine, Diamant- und Diamia- Färberei. EEFFIIIIIIT] 
Garantie für Echthelt. 
Puezakropr u Haiarem Heonoazas Zonepb. 7 ee Hensypom, . Hoss 26-r0 Ortaöpa 1900 T. Schnellpressendruck von Leopold Zoner, 


Jeden Donnerſtag und Sonntag 


